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75.
Felegraphtcche Depeſchen

Chriſtiania, 29. März. Die von dem Storthing
beſchloſſene Staatsanleihe von 31 Mill. Kronen iſt heute
mit dem Bankhauſe Hambro u. Son in London abge-

worden. Der Emiſſionscours beträgt 95, der Zins
uß 45 Et.

Wien, den 30. März. Ein Redakteur der „Preſſe“
hatte heute eine Unterredung mit General Jgnatieff. Jn
derſelben hätte der General hervorgehoben, daß Rußland
die verſchiedenſten Jntereſſen zu berückſichtigen gehabt
hätte, ſeitdem es als der Exekutor Europas in den Krieg
ging. Vor allem ſei es bemüht geweſen, die Jntereſſen
OeſterreichUngarns zu berückſichtigen und habe ihnen ge
nügt, ſoweit ſie ihm definirt worden ſeien. Rußland
hätte Oeſterreich-Ungarn, eine Parallel-Okkupation Bosniens
und der Herzegowina vorgeſchlagen aber man hätte in
Wien geglaubt, nicht darauf eingehen zu ſollen. Er
(Jgnatieff) ſei Auch jetzt in Wien, um über Das zu ver
handeln, was in die Jntereſſen- Sphäre der öſterreichiſch

ungariſchen Monarchie falle, ſelbſtverſtändlich mit Berück
ſichtigung der durch den Krieg berechtigten Forderungen

Rußlands. Die Ausdehnung Bugariens ſollte nicht über
raſchen, da von derſelben auf der Konſtantinopeler Kon
ferenz ſehr eingehend die Rede geweſen wäre. Er gebe
zu, daß im Weſten des projektirten Fürſtenthums
Bulgarien Albaneſen, Griechen, Kuzo-Walachen und
Osmanen wohnten, aber die kompakte, kontinuirlich fort
laufende Bevölkerung ſei doch die bulgariſche, und was
man gegen die Herrſchaft dieſes Volkes einwende, könntebei Eintreten anderer politiſch- geographiſchen Arrangements

ebenſo gegen die Albaneſen und Griechen eingewendet
werden. Er wiſſe, daß Serbien Pirot und andereDiſtrikte, daß Griechenland von Rußland Unterſtützungen
gefordert habe, aber dieſe Rekriminationen ſeien ebenſo
wenig begründet, wie jene der Bulgaren, welche gefordert
hätten, daß AkPalanka ihnen zugewieſen werde. Er habe
Serbien im Jahre 1875 durch ſein Ultimatum vor einer
türkiſchen Jnvaſion bewahrt und Griechenland bei Ge
legenheit des Aufſtandes auf Kreta jede mögliche Unter
ſtützung angedeihen laſſen. Serbien habe eine Gebietser-
weiterung erhalten, welche mit den Erfolgen der ſerbiſchen
Waffen gewiß in keinem ungünſtigen Verhältniſſe ſtehe,
und wenn Serbien darauf hinweiſe, daß in Pirot auch
Serben wohnten, ſo ſei andererſeits nicht zu überſehen,
daß in dem neueſten Gebietszuwachſe dieſes Fürſten-
thums auch Albaneſen und Mohamedaner wohnen.
Was Serbien zu ſeiner politiſchen Sicherung brauche,
habe es erhalten, nämlich das Paſchalik von Niſch. Auf
die Frage, ob der Präliminarfrieden von San Stefano
noch ſoweit abzuändern ſei, daß die neue
tion auf der Balkanhalbinſel die Jntereſſenſphäre der

Halle, Dienstag den 2. April.

Situag-

öſterreichiſchen Monarchie nicht beeinträchtige, habe
Jgnatieff geantwortet, er glaube es, wenigſtens ließen ihndie in Wien gepflogenen Unterhandlungen dies hoffen;

er ſei mit vollen Händen gekommen und Rußland cedire,
was einerſeits in ſeiner Macht, andererſeits außerhalb ſei
ner Jntereſſenſphäre liege. Man ſage, daß die Ausdeh
nung Bulgariens gegen Weſten den Jntereſſen der öſter
reichiſch- ungariſchen Monarchie nicht entſpreche. Er ſehe
nicht ein, in wie fern die Jntereſſen OeſterreichUngarns
durch die dortige Begrenzung des Fürſtenthums geſchädigt
würden. Wenn Rußland im Oſten denſelben Einfluß be-
halten ſollte, ſo werde Rußland OeſterreichUngarn nie-
mals hindern, einen ſolchen Einfluß im Weſten Bulga-
riens auszuüben, Rußland plane keine direkte Abhängig-
keit des Fürſtenthums. Die öſterreichiſchungariſche Re
gierung brauche nur ernſtlich zu wollen, um zu haben,
was ſie berechtigter Weiſe von Rußland fordern könne,
Rußland verlange nur, das man ſich offen und klar
darüber ausſpreche. Auf die Frage, ob dies bei ſeiner
jetzigen Anweſenheit geſchehen ſei, habe General Jgnatieff
mit Ja! geantwortet und hinzugefügt, er hoffe, daß die
bisher geführten Unterhandlungen zu einem allſeitig be
friedigenden Reſultate führen werden. Auf die weitere
Frage, ob er den Ausbruch eines ruſſiſch-engliſchen Krieges Fär wahrſcheinlich halte, habe General Jgnatieff er
klärt, er wiſſe nicht, was England mit einem eventuellen
Kriege erreichen könnte, Rußland habe die Jntereſſen
Englands jederzeit gewahrt und der Erfüllung derſelben
ſtehe, ſo weit dieſe Jntereſſen Rußland geoffenbart worden
ſeien, nach den Punktationen des Friedens von San Ste
fano nichts im Wege.

Wien, d. 30. März. General Jgnatieff hat namens
des Kaiſers das größte Entgegenkommen für alle Jnter-
eſſen und Wünſche Oeſterreichs ausgeſprochen. Der ihm
und ſeiner Miſſion zu Theil gewordene Empfang wird
den Beweis geben, daß man in Wien nach wie vor den
Werth auf das DreiKaiſerverhältniß legt und weit ent-
fernt iſt, ſich der brüskirenden Politik Englands zu nähern,
wenn ſchon Oeſterreich nicht damit zurückhält, eine Anzahl
Punkte der Friedenspräliminarien zu bezeichnen, deren
Modifikation es verlangt. Verhandlungen hierüber wer-
den bei dem gehinderten Kongreß von Macht zu Macht
geführt.

Wien, d. 31. März. General Jgnatieff iſt heute
Vormittag 11 Uhr nach Petersburg zurückgereiſt. Die
Montagsrevue erfährt in Bezug auf ſeine Miſſion, daß
Graf Andraſſy dem General Jgnatieff gegenüber den
Friedensvertrag von San Stefano als mit den öſterreichi-
ſchen und den europäiſchen Jntereſſen collidirend abgelehnt
und zugleich die öſterreichiſchen Forderungen präciſirt habe.
Da General Jgnatieff ohne Vollmachten von ſeiner Re

[Mit Beilagen. 1878.
gierung geweſen ſei, ſo habe er die Erklärungen des Grafen
Andraſſy nur ad referendum nehmen können. Das Re-
ſultat der Miſſion ſei ein ſolches, daß man in diploma-
tiſchen Kreiſen glaube, General Jgnatieff werde ſeiner
Regierung empfehlen, den Zuſammentritt des Congreſſes
thunlichſt zu fördern.

London, d. 30. März. Die „Morningpoſt“ ſchreibt
anſcheinend officiös, der Umſtand, daß England poſitiv
eine kühne Front eingenommen habe, biete eine billige
Ausſicht auf Erhaltung des Friedens. Es ſei höchſt wahr
ſcheinlich, daß Rußland ſich durch ſeine übereilte feindſelige
Bewegung, die einen allgemeinen Krieg erzeugen könnte,
in entſchiedenes Unrecht ſtelle und das directe Reſultat der
Politik Englands werde ſomit ein ſtarkes Beſtreben ſein,
die Schwierigkeiten zu heben und den Frieden zu ſichern.
Wie das Blatt erfährt, würde übrigens die Einberufung
der Reſerven von den Radikalen im Unterhauſe bekämpft

werden, auch glaubt daſſelbe zu wiſſen, daß ſich General
Ignatieff auch nach Berlin und Paris begeben werde.
Die „Daily News“ melden aus Konſtantinopel von geſtern,
die Türken hätten Kavak evakuirt. Ein Telegramm
des „Standard“ aus Konſtantinopel vom 27. d. M. beſagt,
Neliboff habe eine Note an die Pforte gerichtet und darin
den Abzug der britiſchen Flotte aus der Nachbarſchaft von
Konſtantinopel verlangt. Savfet Paſcha habe die Note
dem Botſchafter Layard übermittelt, der in Gemäßheit
der ihm von der britiſchen Regierung ertheilten Jnſtructionen

erwidert habe, die Flotte werde ſo lange bleiben, bis auch
die Ruſſen aus der Umgebung von Konſtantinopel abge
gangen ſeien. Die Pforte habe Nelidoff ohne jede weitere
Bemerkung dieſe Antwort Layard's zugeſtellt.

London, d. 30. März. Der „Globe“ zeigt an,
der Königin ſei für den Poſten des Staatsſekretärs des
Auswärtigen noch keine Perſönlichkeit in Vorſchlag gebracht,
zu der von den Morgenblättern veröffentlichten bezüglichen
Nachricht ſei keines derſelben autoriſirt geweſen.

London, den 31. März. Nach dem Berichte des
Schatzamtes über die Finanzverwaltung i in dem am 31. März
1878 abſchließenden Finanzjahre weiſt der Totalbetrag der
Staats Einnahmen 79,763,299 Pfd. Sterl. auf, während
im Vorjahre ſämmtliche Einnahmen 78,565,036 Pfd. Sterl.

betrugen. Die Einnahmen aus den Zöllen ergaben eine
Zunahme von 207,000 Pfd. Sterl.

London, d. 31. März. Das „Reuter'ſche Bureau“
läßt ſich aus Montreal (Canada) vom heutigen Tage mel
den: Wie es heißt, ſoll die Garniſon von Montreal nebſt
der daſelbſt befindlichen Artillerie nach Halifax gehen, um
die dort ſtehende königliche Artillerie, welche nach England
beordert iſt, abzulöſen.

Petersburg d. 30. März. Das „Journal de
St. Petersbourg“ legt dem Rucktritt Derby's große

Nur ein Tyroler.“)
Novelle von J. Dungern.

Es iſt ein ſeltſames Ding um die Liebe eines
Weibes. Jn der Liebe eines Mannes läßt ſich
faſt in allen Fällen irgend ein Warum nach-
weiſen, in der Liebe eines Weibes ſehr ſelten.
Sie liebt aus einer Menge der blendendſten

r die allerunbedeutendſte heraus,aus einer Reihe der Beſten den a W der Reihe
ſtehenden Schlechten, ſtatt eines Schönen, derich ihr zur Dispoſition ſtellt, einen Häßlichen,
er bis zur Stunde noch wenig von ihr wiſſenwollte att eines Geiſtreichen, der ſie in aller

Form der guten Geſellſchaft anbetet, einen
ungeſchliffenen Edelſtein, der mit Staub bedeckt
am Wege liegt und voch, was wäre die Welt
ohne dieſe Liebe?

Polko: „Die Bettleroper.“

Es iſt Sonntag Morgen, ein wahrer Gottesfrieden
ruht auf der Natur und ſcheint auch in den Herzen der
beiden Frauen zu ruhen, welche wir hier oben auf einer Alm
finden, die zwar noch bayeriſch iſt, ſich aber auf dem Plateau
des Berges befindet, welcher die Grenze von Bayern und
Tyrol bildet.

Das heitere Sonnenlicht fällt beinahe grell auf die Hütte
der Sennerin und läßt jeden Vorſprung, jeden Holzſplitter
auf's Deutlichſte hervortreten, während die Bewohnerin, auf

einem niederen Schemel ſitzend, im Schatten des Häuschens
fruht, und zwar im beſten Sonntagsſtaat, denn ſie ſoll gemalt
werden und das iſt doch eine ganz beſondere Ehre für ein

Mädchen, das zwar weiß, daß es ſchön iſt, es aber auch
gerne bekannt gemacht weiß, daß es die hübſche Roſel von
der Scheuerer Alm genannt wird, die geſuchteſte Tänzerin

Zuf viele Meilen in der Runde, um welche ſich ſchon mancher
ave Burſche die Füße faſt abgelaufen, die ſchon von manchen

hönen Burſchen einen Strauß Edelweiß mit Lebensgefahr

Nachdruck verboten.

geholt bekam, und welche endlich nur die Hand auszuſtrecken
brauchte, um an jedem Finger einen Freier zu haben! Aber
Roſel iſt wähleriſch und ſich ihres Werthes vollkommen be-
wußt; vielleicht iſt auch gerade Derjenige, auf welchen ihre
Wahl fallen konnte, ebenſo ſpröde wie die hübſche Sennerin,
denn die Koketterie iſt nicht mehr ausſchließliches Eigenthum
der Salons; wer in den Bergen war, fand gewiß Gelegen-
heit, dies zu beobachten.

Roſel nun, wie ſie da ſaß in dem kleidſamen Sonntags
ſtatt, mit den blitzenden Granatſchnüren mit beinahe hand-
breitem Schloſſe, dem ſogenannten Kropfhalter, geziert, welcher
übrigens bei dem ſchlanken Halſe gar nicht nöthig war; das
ſpitze, grüne Hütchen etwas auf dem Hinterhaupte, damit
kein zu tiefer Schatten auf das heitere Geſicht falle, war in
der That ein ſchönes Modell zu einem Bilde. Sie hatte die
edlen, faſt klaſſiſchen Züge, welche man oft bei Frauen dieſes
Landes antrifft und welche an Jtalien erinnern. Das dunkel-
braune Haar wand ſich in zwei dicken Flechten um den Kopf
und war mit ſilbernen Nadeln befeſtigt; ſilberne Knöpfe von
Filigranarbeit zierten das grüne Leibchen, welches ein feines,
in tiefe Falten gelegtes Hemd ſehen ließ; um den Nacken
ſchmiegte ſich ein roſaſeidenes Tuch, welches an den Schultern
befeſtigt war; ein dunkler Wollenrock fiel in dichten Falten
am Körper hinab, die Art, wie er geordnet war, ließ, ob
wohl ungekünſtelt, auf den Schönheitsſinn der Künſtlerin
ſchließen. Auch die Art, wie die Sennerin daſaß, war na
türlich und ungeſucht, man ſah, der Maler und das Modell

Sie ruhte auf einem niehatten ſich vollkommen verſtanden.
dern Schemel, die vollen bräunlichen Arme läſſig über das
Knie gekreuzt, den Kopf erhoben, ſah ſie wie träumend in
die Ferne, denn die Künſtlerin hatte ihr geſagt: „Denke Dir
recht lebhaft, Roſel, daß Dein Schatz dort zwiſchen den Bergen
auf dem ſchmalen Pfad heraustreten wird und Dir entgegen
kommt. Du wirſt ihn längere Zeit erwarten müſſen, denn
der Weg zu Dir währt eine Weile; da kannſt Du Deine
Gedanken in die Zukunft ſpazieren laſſen und hoffen und er-

e

ſehnen, welches Glück Dir der Himmel ſchenken wird. Siehe,
mit dieſem Ausdruck möchte ich Dich malen!“ Dies Alles
hatte die kluge, ſchöne Roſel ſchnell begriffen, dieſe Gedanken
mochten ihr oben auf der einſamen Alm wohl ſchon öfters
gekommen ſein, denn ihre dunklen Augen blickten ſehnſüchtig
nach jenem Einſchuitt des Berges, wo der ſchmale Pfad ſicht
bar wurde, der herunter zu ihrer Sennhütte leitete, als ob
ſie wirklich von dort ihr zukünftiges Glück erwartete. Zu
ihren Füßen ruhte ein rauhaariger Wolfshund, ſeine Schnauze
auf ihre Füße legend, während ſeine Augen die Thiere hüteten,
welche ſeiner Obhut anvertraut waren und welche man an
den Abhängen herumgehen ſah.

Die Künſtlerin blickte zufrieden auf die herrliche Natur,
ihr Auge tauchte gleichſam unter in dem beruhigenden Frieden
dieſes Anblicks, ihre ſchönen geiſtigen Züge wurden von dem
Eindrucke verklärt.

Während ſie bald darauf wieder emſig weiter malt und
die beiden Frauen ſich nur durch einige leicht hingeworfene
Worte verſtändigen, wollen wir die Künſtlerin näher in's
Auge faſſen, denn als eine ſolche in der vollſten Bedeutung
erſcheint ſie uns, wenn wir das beinahe vollendete Aquarell
betrachten und nicht wiſſen, was wir mehr bewundern ſollen,
die Landſchaft oder die Sennerin ſelbſt oder die als Staffage
dienenden Thiere, welche, ihr Futter ſuchend, an den Ab-
hängen herumweiden.

Helene von Bonneville, aus einer elſäſſiſchen Familie
ſtammend, war in Dentſchland, wo ſich ihre Eltern aufhielten,
ſorgfältig erzogen worden; ein ausgeſprochener Beruf zur
Malerei und ihr eigener glühender Wunſch veranlaßten ihre
Eltern, nach München zu ziehen und ihre Tochter dort zur
Künſtlerin ausbilden zu laſſen. Dieſem Aufenthalte folgte
ein zweites, in Paris zugebrachtes Jahr, wo ſie vielſeitige
künſtleriſche Anregung fand und zuletzt noch mit ihrer geliebten

Lehrerin Roſa Bonheur eine Reiſe in die Normandie unter-
nahm. Dieſe Studien bildeten das anſpruchsloſe junge Mäd-
chen zu der ausgezeichneten Künſtlerin, welche ſie wirklich war,



Wichtigkeit bei, meint jedoch, daß, ehe man ſich eine Verviers, den 30. März. Die engliſche Poſt vom
Meinung von der künftigen Politik Englands bilde, die 29. März früh (planmäſſig in Verviers um 8 Uhr 21
Beſchlüſſe des Parlaments über die Vorſchläge der
Regierung abzuwarten ſeien. Rußland habe Alles gethan,
um den orientaliſchen Krieg zu lokaliſiren. Wenn andere
Mächte eine friedliche Löſung ſich nicht gefallen laſſen
wollten, werde Rußland dies tief bedauern, jedoch in be
waffneter Haltung abwarten, daß man ihm die Früchte
der von ihm gebrachten Opfer abſtreite; keine Drohung
würde Rußland bewegen können, ſich hiervon loszuſagen
und auf die Ehre der Vertheidigung derſelben zu ver-
zichten. Das Gleichgewicht im mittelländiſchen Meere,
von welchem Lord Beaconsfield ſpreche, ſei lediglich durch
die im Marmarameere befindliche engliſche Flotte, ſowie
durch Gibraltar und Malta bedroht. Lord Derby habe
ſeine Entlaſſung ſchon bei Gelegenheit der von der eng
liſchen Regierung eingebrachten Kreditforderung angeboten,
ſei aber auf ſeinem Poſten geblieben, weil die Regierung
erklärt habe, die Kreditforderung habe keinen kriegeriſchen
Charakter und ſolle nur dazu dienen, daß das Miniſterium,
geſtützt auf das Votum der Nation, zum Kongreß gehen
könne. Dennoch habe die Kreditforderung zur Verwickelung
der Frage geführt und die Weigerung Englands, am
Kongreſſe theilzunehmen und die gegenwärtige Einberufung
der Reſerven ſeien trotz der Erklärung, daß England ſich
nicht in einen Krieg verwickeln wolle, nur neue Schritte
auf dem Wege der Provokation. Rußland habe alle ge
machten Zuſagen erfüllt, habe in den Friedensvertrag
keinerlei Klauſeln aufgenommen, die die Jntereſſen irgend
eines Dritten benachtheiligten und hege das Bewußtſein,
Nichts vernachläſſigt zu haben, um dem Orient eine Aera
der Wohlfahrt und Europa eine lange Reihe von Friedens-
jahren zu ſichern. Rußland werde die Abirrungen
(aberrations) tief bedauern, die das Werk der friedlichen
Aſpirationen aufhalten würden, aber es werde mit den
Waffen in der Hand abwarten, daß man ihm die Früchte
der von ihm gebrachten Opfer, auf deren Verzicht es
ſich durch keinerlei Orohungen beſtimmen laſſen werde,
abſtreite.

Petersburg, d. 31. März. Das Journal de St.
Petersbourg kommt nochmals auf den Rücktritt Oerby's
zurück, zählt alle Hinderniſſe auf, die durch die engliſche
Regierung vom Jahre 1875 an aufgeworfen worden ſeien
und bemerkt ſchließlich: Nachdem Rußland Alles gethan
habe, um den Frieden aufrecht zu erhalten, nachdem es
auf dem diplomatiſchen, wie auf dem militäriſchen Gebiete
die äußerſte Nachſicht bekundet habe, werde es fortan nur
ſeine eigenen Jntereſſen und ſeine Ehre konſultiren, wenn
es Anderen gefalle, dieſelben zu bedrohen.

Bukareſt, den 31. März. Der Chef der ruſſiſchen
Kommunikationen in Rumänien hat angezeigt, daß alle
Schifffahrtshinderniſſe und Torpedos oberhalb Brailas weg
geräumt ſeien. Nicht von Gefahren frei ſei die Strecke
TſchernawodaRaſſowa, auch da würden indeß die Torpedos
demnächſt vollſtändig beſeitigt ſein. An der oberen Donau
ſei Corabia der einzige Punkt, wo noch Arbeiten ausge
führt werden müßten, aber auch dort ſei wenigſtens ein
Kanal vollſtändig frei.

Konſtantinopel, d. 29. März. Der Sultan
empfing den Erzbiſchof des lateiniſchen Ritus, welcher die
Notifikation der Beſteigung des päpſtlichen Stuhls durch
Leo XIII. überreichte, ſehr wohlwollend und verlieh dem
ſelben den Großkordon des Osmanie-Ordens.

Alexandria, d. 31. März. Ein Dekret be-
treffend die Einſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung
der finanziellen Hilfsquellen Egyptens iſt heute veröffent-
licht worden. Durch daſſelbe werden Leſſeps zum Präſi
denten und RiversWilſon und Riaz Paſcha zu Vicepräſi
denten der Kommiſſion ernannt. Die Unterſuchung ſoll
alle Elemente der finanziellen Lage Egyptens umfaſſen
unter gehöriger Berückſichtigung der legitimen Rechte der
egyptiſchen Regierung. Für die durch die Unterſuchung
verurſachten Koſten ſoll das diesjährige Budget belaſtet
werden. Die Kommiſſion hat dem Khedive ein Arrange-
ment zur Sanktion vorgeſchlagen, durch welches die Koſten
des regulären Staatsdienſtes geſichert und für eine billige
Befriedigung der Jntereſſen des Landes und der Gläubiger
deſſelben geſorgt wird.

Kiel, den 30. März. Die Poſt aus Chriſtiania und
Gothenburg vom 28. d. iſt ausgeblieben.
Schweden.

Abends) iſt ausgeblieben. Grund: Unwetter im
Kanal.

Verviers, den 31. März. Die engliſche Poſt vom
29. und 30. d. früh und Abends (planmäßig in Verviers
um 8 Uhr 21 Min. Abends und 8 Uhr 49 Min. Vorm.)
53 ausgeblieben. Grund Sturm und Schneegeſtöber im

anal.

Zur Orientfrage.
Es kann in dieſem Augenblicke wohl keinem Zweifel

mehr unterliegen, daß der Kongreß nicht zu Stande
kommt. Alle Unterhandlungen, alle Anſtrengungen, um
unter den betheiligten Mächten ſo weit eine Verſtändigung
herbeizuführen, haben ſich als verlorene Liebesmühe er-
wieſen Rußland und England ſind in den einleitenden
Berathungen bei einem Punkte aneinandergerathen, der
nach den Erklärungen, die hin und hergewechſelt ſind,
zwar faſt nur noch von formaler Bedeutung zu ſein ſcheinen
könnte, dennoch aber aller Wahrſcheinlichkeit nach der
Stein des Anſtoßes ſein wird, an welchem die Zuſammen-
kunft ſcheitern wird. Rußland hat die Erklärung abge
geben, daß es ſich nicht für verpflichtet erachte, ſämmtliche
29 Artikel des Friedensvertrages von San Stefano in
der Konferenz vorzulegen, und auch die Ueberſendung
des Vertrages an die übrigen europäiſchen Mächte, die
in den letzten Tagen erfolgt iſt, ſoll keineswegs die Be
deutung einer Vorlage deſſelben an die Mächte haben.
Es ſagt damit, daß unter den Abmachungen mit der
Pforte ſich verſchiedene befinden, welche die kriegführenden
Theile allein angehen und bei denen es ſich keinen Ein-
ſpruch von irgend welcher Seite gefallen laſſen will.
England dagegen behauptet, es laſſe ſich aus dem Vertrage
nicht dieſer und jener Artikel beliebig als rein von ört-
licher Natur und Bedeutung herausſchälen, vielmehr be
dingen nach ſeiner Auffaſſung ſämmtliche Paragraphen
einander und bilden ein zuſammenhängendes Ganzes, welches
als ſolches auch vor den Kongreß gehöre und in allen
ſeinen Punkten von dieſem einer Prüfung unterworfen
werden müſſe. Beider Mächte Abſichten bei dieſem Streit
ſind klar: England will, daß auf dem Kongreß nicht blos
die Fragen zur Erörterung gelangen, welche mehr oder
weniger von allgemeinem europäiſchen Jntereſſe ſind, es
kommt ihm vielmehr darauf an, in der Zuſammenkunft für
die rein engliſchen Jntereſſen einzutreten, die durch den
Vertrag verletzt erſcheinen gerade das aber will Rußland
nicht, es iſt wohl geneigt, Europa im Allgemeinen einige
wahre oder ſcheinbare Zugeſtändniſſe zu machen, nicht aber
dem engliſchen Nebenbuhler, und ſo a ſich beide
Mächte ablehnend gegenüber und der Kongreß wird einfach
zu Waſſer.

Die Vorgänge der letzten Tage haben dieſe Befürch-
tung nur zu ſehr beſtätigt. Am Freitag hat im engliſchen
Oberhauſe Lord Derby, derjenige Miniſter, welcher in
dem Miniſterium Beaconsfield's am meiſten die Politik

des Friedens vertrat und ſchon von ſeinem Poſten zurück
treten wollte, als die engliſche Flotte den Befehl erhielt,
in die Dardanellen einzufahren, die Mittheilung gemacht,
daß er ſeine Entlaſſung genommen habe, weil das Kabinet
gewiſſe Beſchlüſſe gefaßt habe, denen er nicht beiſtimmen
könne. Der abtretende Miniſter fügte zwar ſofort hinzu,
daß die von ſeinen Amtsgenoſſen ergriffenen Maßregeln
nicht nothwendig und unvermeidlich zum Kriege führen
müßten, allein etwas Anderes konnte er nicht füglich ſagen,
wenn er nicht ſofort und voreilig die ernſteſten und ge-
rechteſten Beſorgniſſe wegen einer kriegeriſchen Verwicke
lung wachrufen wollte, und die unausgeſetzten und ver
mehrten Rüſtungen, welche von England mit Eifer be
trieben werden, da, um einen Ausdruck Beaconsfield's zu
gebrauchen, das „Gleichgewicht im Mittelmeer“ zu arg
„geſtört“ ſei, ſtehen mit den Worten Lord Derby's in
bedenklichem Widerſpruch. Das Aufgebot der Armee-
reſerve, die außerordentliche Thätigkeit, die in allen eng-
liſchen Arſenalen und Kriegswerkſtätten herrſcht, der An
kauf von fremden Panzerfregatten und vor Allem die
Umwandelung, welche ſich in der öffentlichen Meinung
vollzogen und ſelbſt ein Blatt wie die Times mit ſich

Schneefall in
fortgeriſſen hat, Alles das läßt wenigſtens den Schluß
zu, daß England beginnt, ſich auf das Schlimmſte gefaßt
zu machen.

Daß Rußland andererſeits die Lage nicht minder ernſt
auffaßt, zeigt die Sendung Jgnatieff's nach Wien.
Es iſt ſchwerlich der Zweck dieſer Reiſe, wie man von
einigen Seiten vermuthet hat, zu unterſuchen, ob Oeſter
reich ſich entſchließen würde, auch dann an einem Kongreß
theilzunehmen, wenn England fern bleiben ſollte, denn in
dem letzteren Falle werden ſich auch Frankreich und Jtalien
nicht betheiligen, und würde alſo die Zuſammenkunft
ſchließlich ſich auf den Dreikaiſerbund beſchränken; die Ab
ſicht kann und wird vielmehr nur die ſein, die Bedingungen
kennen zu lernen, unter denen Oeſterreich bei einem Kriege
zwiſchen Rußland und England eine wohlwollende Neu-
tralität innehalten werde. Graf Andraſſy iſt damit plötz
lich in eine äußerſt günſtige Lage gebracht, um die Jn-
tereſſen Oeſterreichs an der unteren Donau und auf der
Balkanhalbinſel zu wahren, und es ſcheint, als ob er
von dieſer Lage entſchloſſen ſei, einen möglichſt ausgiebigen
Gebrauch zu machen, denn bis jetzt ſoll Jgnatieff in Wien
nichts ausgerichtet haben. Die öſterreichiſche Regierung
ſcheint ſich der Gefahr nicht zu verſchließen, welche darin
liegen würde, wenn ſie England ganz im Stich laſſen
würde, denn ſie ſagt ſich mit Recht, daß Rußland, nach
dem es einmal England niedergeworfen, eines ſchönen
Tages ebenſo unter der Fahne der Humanität und des
Völkerrechts über Oeſterreich herfallen könne, wie dies bei
der Türkei geſchehen iſt. Darum wird ſie nicht ſo leicht
den Anerbietungen Jgnatieff's Gehör ſchenken, obgleich die
ſelben ſehr weitgehender Art ſein und für die Annahme
derſelben Deutſchlands wohlwollende Vermittlung ange
rufen werden ſoll. Jedenfalls zeigt dieſer Schritt Ruß-
lands, daß auch dieſe Macht die politiſche Lage als höchſt
ernſt auffaßt und einem Kriege mit England entgegenſieht.

Zu dieſen Verhandlungen in Wien kommen die An
ſtrengungen, welche Rußland in dieſem Augenblicke in
Konſtantinopel macht, um die Türkei zu einem Bünd-
niß mit ſich zu bewegen. Bis jetzt ſind dieſe Bemühungen
vergeblich geweſen, weil die Pforte gleichzeitig von Eng
land umworben wurde, allein lange wird der Widerſtand
gegen die ruſſiſchen Freundſchaftsbewerbungen ſchwerlich
dauern, da im andern Falle Rußland ſich mit Gewalt der
Stellungen bemächtigen wird, deren es zur Vertheidigung
der europäiſchen Türkei gegen engliſche Angriffe bedarf.
Die Pforte wird vielleicht ſchon in den nächſten Tagen
vor der Wahl ſtehen, ob ſie die ruſſiſchen Truppen in
Konſtantinopel als Freund oder wiederum als Feind
empfangen wird.

So haben ſich einmal wieder nach allen Seiten die
Verhältniſſe auf das Schärfſte zugeſpitzt, und nach
menſchlicher Berechnung ſollte man wieder einmal meinen,
der Krieg ſei nicht mehr zu vermeiden. Die eine Nach
richt der letzten Tage iſt noch ſchwerer wiegend und ernſter,
als die andere, und faſt erſcheint es unmöglich, daß Eng-
land, nachdem es einmal ſo weit gegangen, nicht wieder
zurückgehen könnte. Die Hoffnungen wollen wir darum
doch nicht aufgeben, daß Europa von einem neuen blutigen
Kriege verſchont bleibe, ſo ſchwach ſie auch in dieſem
Augenblicke erſcheinen mag. Jmmerhin iſt es doch noch
möglich, wenn der Kongreß nicht zu Stande kommt, daß
die Mächte ſich entſchließen, vor der Hand die Thatſachen
hinzunehmen, wie ſie auf der Balkanhalbinſel einmal ge
ſchaffen ſind, was dann allerdings der Verſumpfung der
Frage gleichkommen würde, von welcher Fürſt Bismarck
ſeiner Zeit redete.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Gefreiten Ferdinand Ulmann im
Kaiſer Alexander Garde- GrenadierRegiment Nr. 1 und
dem Gefreiten Karl Goerg im 1. Garde-Feld Artillerie
Regiment das Militär Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu
verleihen.

Dem Kreisgerichts-Rath Zunde rer in Naumburg a/S.
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt
worden Der Archiv-Sekretär Dr. Geisheim iſt beim
Staatsarchive in Magdeburg zum Archivar ernannt.
Der Gymnaſiallehrer Dr. Franz Karl Gottfried
Münnich in Wittenberg iſt als Oberlehrer an das Gym-
naſium zu Verden berufen worden. Dem ordentlichen
Lehrer Emil Friedrich Julius Scheltz an der höheren
Bürgerſchule in Eisleben iſt das Prädikat „Oberlehrer“
beigelegt worden. An dem SchullehrerSeminar zu Neu
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Von Paris zurückgekehrt, fand Helene ihre Mutter in München
bedenklich erkrankt. Sie ſelbſt war durch einen harten Schlag
des Schickſals ſchwer betroffen und öfters leidend. Die Aerzte
verordneten den beiden Damen das Bad Kreuth, wohin ſie
Herr von Bonneville begleitete. Von dort aus machte die
bald wieder gekräftigte Helene verſchiedene künſtleriſche Excur-
ſionen und ſo kommt es, daß wir ſie auf der Scheuerer
Alm, unweit der Valleg finden, mit eben dem Bilde beſchäf-
tigt, zu welchem die ſchöne Roſel ſitzt und mit den träumeriſchen

Augen in die Weite blickt.
Gewiß war nicht leicht ein größerer Contraſt zu finden,

als dieſe beiden Mädchen dem Beſchauer boten, während doch
jede in ihrer Art einen bedeutenden Typus von Frauenſchön-
heit und Anmuth repräſentirte. Wenn, wie wir ſchon erwähnt,
die frauenhafte, aber klaſſiſche Schönheit Roſel's dem Beſchauer
imponirte und Bewunderung abrang, ſo mußte doch ſicher die
anmuthsvolle Lieblichkeit der Künſtlerin jedes Gemüth unwider-

feſſeln, denn es lag, trotz der großen Sanftmuth des
Ausdfucks, ein ſtarker Zug von Energie und Willensſtärke in
Helenens Antlitz, wie ſie ſo mit feſt geſchloſſenen Lippen und
der kleinen Falte zwiſchen den Augenbrauen emſig arbeitend
da ſaß, den Blick nur zuweilen forſchend auf ihr ſchönes
Modell gerichtet. Von Zeit zu Zeit hob ein leichter Zug-
wind die blonden', krauſen Löckchen, welche ſie rebelliſch aus
der zurückgeſtrichenen Friſur hervordrängten und leichte Schatten

auf der ſchönen reinen Stirne bildeten, bis ſie dieſelben mit
der ungeduldigen, raſchen Bewegung eines Kindes zurückſtrich

und fleißig weiter malte.
Wie Helene nun ſo da ſaß, mit dem ernſten Zug um

den Mund, welcher bisweilen ſogar etwas Schmerzliches haben
konnte, hätte ein ſcharfes Auge ihr wohl 24 Jahre gegeben,
doch als ſie nun plötzlich mit ſtrahlendem Lächeln den Pinſel
fortwarf, freudig ihr Werk betrachtend und Roſel bittend zu
rief, doch zu ihr zu treten und zu ſehen, wie hübſch ſie ſei,
würde auch der aufmerkſamſte Forſcher ihr nicht mehr als 18
Jahre zugetheilt haben, ſo verſchönernd und verjüngend wirkte

dieſes reizende, kindliche Lächeln, welches mit einem Male den
ganzen Charakter und die edelſte, unbefangenſte Natürlichkeit
zum Vorſchein brachte. Aber Roſel hörte nicht auf den Zu
ruf, ſie hatte, uneingedenk aller Stellung als Modell, den
erhobenen Kopf noch weiter zurückgebogen, hielt die Hand ſchützend
über die vom grellen Sonnenlicht geblendeten Augen und ſah
ſcharf auf den Einſchnitt des Weges zwiſchen den Bergen, wo ſo-
eben eine menſchliche Figur, noch unkenntlich ob Mann ob Weib,

zum Vorſchein kam. Helene blickte forſchend auf die Sennerin,
und deren Augen folgend, gewahrte auch ſie die Erſcheinung,
welche jetzt, immer deutlicher werdend, einen Mann erkennen
ließ, welcher in tyroler Tracht, die Joppe über die Schulter ge-
worfen, mit raſchen Schritten den ſteilen Gebirgsweg hinunter-
eilte. Helene rief lachend: „Roſel, iſt das Dein erwünſchtes
Glück? Aber ſo komm doch und ſieh das Bild an, ob Du
auch damit zufrieden biſt.“ Und Roſel folgte raſch und tief
erröthend dem Rufe.

Einen Augenblick feſſelte ſie der Eindruck, welchen wir
gewöhnlich empfangen, wenn wir unſere Züge ſo getreu wie-
der gegeben ſehen. Sie betrachtete mit ernſtem Blicke das
Kunſtwerk, welches ihrem einfachen Sinne als ein Theil ihres
Jchs und der eigenen Perſon entwendet ſchien; es gefiel ihr,
auf dieſe Art das innerſte Selbſt widergeſpiegelt zu ſehen,
dann aber, über und über mit Gluth übergoſſen, warf ſie
einen Blick auf den ſich nähernden Tyroler und flüſterte
Helenen zu: „Laſſen Sie es Toni ſehen!“

„Gewiß, aber wer iſt Toni entgegnete die Malerin
und wandte ihre Augen, welche bis jetzt prüfend auf dem
Bilde geruht, zu der Sennerin; doch die Antwort wurde der-
ſelben erſpart, denn mit einem fröhlichen Jodler ſprang der
junge Burſche vollends den Abhang herunter und deutete mit
ſtolzem Selbſtbewußtſein auf das Bild, indem er ſie neckend
fragte, wen das wohl vorſtellen ſolle?

Toni hatte ſchon mehr in der Welt verkehrt, als die
Sennerin, er hatte ſchon manchen wandernden Maler geführt

und beherbergt, ſeine Kunſt war ſchon eigentlich geweckt wor
den, und ſo miſchte ſich in die Bewunderung des Bildes auch
die gerechte Anerkennung des Talentes der Künſtlerin. Als
er ihr nun dieſes in ſeiner treuherzigen Weiſe mittheilen
wollte, erfaßte ſein Blick erſt die ganze reizende Erſcheinung
und er wurde von dem Eindruck gleichſam überwältigt.

Helene ſelbſt, die als Weltdame und Künſtlerin ſowie
als eine edle Natur jene Sicherheit des Auftretens beſaß,
welche gewöhnlich damit verbunden iſt, erröthete vor den
brennenden Blicken, mit welchen der junge Mann ſie betrachtete.

„Gewiß ein guter Bekannter von Dir, Roſel, welcher
die Einförmigkeit des Sonntags mit Dir verplaudern will,“
ſagte ſie endlich halb ſcherzend, „ich gehe jetzt hinüber in die
Valleg, laſſe aber mein Malergeräth hier und werde wohl
morgen wiederkommen, es zu holen, gib mir nur fein Acht
auf das Bild, daß es mir nicht verdorben wird.“

Mit dieſen Worten hatte Helene ihre MalUtenſilien zu
ſammengepackt und ſchickte ſich an, dieſe nebſt dem Bilde in
den leeren Schuppen neben der Hütte zu ſtellen, als Toni
Leben bekam und mit einer Art ritterlicher, wenn anch linkiſcher
Galanterie ihr Käſtchen und Bild abnahm und es hinüber-
trug. Helene folgte ihm dahin um das Geräth auf ſeinen
Platz zu ſtellen; das noch in Rahmen aufgeſpannte Portrait
ſtellte ſie an die Wand, damit es trocknen könne. Als ſie
von dieſem Geſchäft aufblickte, traf ſie abermals der bewun-
dernde Blick des Tyrolers, und um dieſer ſtummen Sprache
auszuweichen, ſagte ſie freundlich:

„Soll ich Euch vielleicht auch malen, Toni, würde es
Euch Freude machen

(Fortſetzung folgt.)
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das „W. T. B.“ meldet, tendenziös erfunden.
hat kein Wort an die Königin geſchrieben.

Ruppin iſt der Organiſt Muſikdirektor A. Schröder
aus Quedlinburg als ordentlicher Seminar- und Muſik-
lehrer angeſtellt worden.

Die amtliche Bekanntmachung der Miniſter-Ent-
laſſungen und Ernennungen iſt nunmehr erfolgt.
Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ meldet:

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem bis-
herigen Miniſter des Jnnern Grafen zu Eulenburg,
unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats
Miniſters, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung zu ertheilen
und den Ober Präſidenten der Provinz Hannover Grafen
zu Eulenburg zum Staats und Miniſter des Jnnern
zu ernennen; ſowie

den Staats Miniſter Dr. Achen bach auf ſein An
ſuchen von der Leitung des Miniſteriums für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu entbinden und dem
ſelben, unter Belaſſung des Titels und Ranges eines
Staats Miniſters, das Ober- Präſidium für Weſt-
preußen zu übertragen; ferner

den Unter- Staatsſekretär Maybach zum Staats
und Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten ſowie

den Ober Bürgermeiſter, Regierungs Rath a. D.
Hobrecht zum Staats und Finanz Miniſter zu ernennen.

Am Freitag hat Miniſter Camphauſen Berlin
verlaſſen und ſich zunächſt zu ſeinem Bruder, dem früheren
Miniſterpräſidenten Ludolf Camphauſen, nach Köln be-
geben. Von dort geht er über Baſel und Genf nach Jta-
lien, wo er einen Aufenthalt bis zu einem Jahre in Aus
ſicht genommen hat.

Bekanntlich war nach dem Ausſterben der ſpaniſchen
Habsburger zwiſchen Spanien und dem Hauſe Habsburg
lange Zeit Streit darüber, wem die Verleihung des Gol-
denen Vließes, dieſes urſprünglich burgundiſchen Or-
dens, zukomme. Endlich theilten ſich beide Staaten,
Spanien und Oeſterreich, in dies Recht. Jn neuerer Zeit
verleiht Spanien den Orden, deſſen Ritter urſprünglich die
Erhaltung des katholiſchen Glaubens geloben mußten, auch
an Evangeliſche. Der König von Spanien hat vor
kurzem dem Großherzog von Baden die Mittheilung
von der Verleihung des Ordens an ihn zukommen laſſen
und in einem eigenhändigen Briefe den deutſchen Kai-
ſer als Ordensſouverain gebeten, die Jnveſtitur vornehmen
zu wollen. Dieſelbe fand am Freitag Nachmittags 4 Uhr
im königl. Palais ſtatt, bei welcher Feierlichkeit die könig-
lichen Prinzen, der Großherzog von Weimar, die Oberſten
und Ober-Hofchargen, die Generäle der Jnfanterie und
Cavallerie, die Generaladjutanten, die Generäle à la suite
und die Flügeladjutanten ſo wie der ſpaniſche Geſandte
Merry y Colomb mit den Mitgliedern der ſpaniſchen Ge-

ſandtſchaft zugegen waren. Hieran ſchloß ſich im könig-
lichen Palais ein Galadiner, an welchem mit den Majeſtä-
ten, der Frau Großherzogin von Baden und den könig-
lichen Prinzen alle oben angeführten Perſonen, welche bei
dem AufnahmeActe zugegen geweſen, Theil nahmen. Jm
Ganzen waren etwa 80 Einladungen ergangen. Die Tafel
muſik wurde von der Capelle des 2. Garde- Regiments zu

Fuß ausgeführt.
Die „Korreſpondenz Havas“ enthält angeblich aus

Wien die Mittheilung, Englands Entſchließungen ſeien
durch einen Brief des deutſchen Kaiſers an die Königin

Dieſe Nachricht iſt, wie
Der Kaiſer

Viktoria beeinflußt worden.

Die Forderungen der deutſchen Regierung an
Nicaragua wegen Mißhandlung deutſcher Conſularbe
amten gehen dahin: 1) Beſtrafung der an den Atten-
taten betheiligten Perſonen, 2) Beſtrafung der Beamten,
welche die gerichtliche Verfolgung in ungeſetzlicher Weiſe
verzögert und welche bei dem zweiten Attentate dem
mörderiſchen Ueberfall unſeres Konſuls ſogar durch ein

Detachement Soldaten Vorſchub geleiſtet haben 3) Zahlung
von 30000 Dollars Entſchädigung und 4) als öffentliches

eichen des Bedauerns der Regierung von Nicaragua feier
iche Salutirung der deutſchen Konſulatsflagge durch eine

Abtheilung der bewaffneten Macht.
Nach amtlichem Telegramm aus Corinto via Pa-

nama hat die Regierung von Nicaragua nach dem Er-
ſcheinen des deutſchen Geſchwaders die deutſchen Be
dingungen angenommen. Die Differenz iſt beigelegt.
Details fehlen noch.

Amtlichen Nachrichten zufolge haben ſich in der Zeit
vom 1. April 1877 bis Ende Februar 1878 die Ein
nahmen von Zöllen im Deutſchen Reiche um 3,300,177

gegen das Vorjahr verringert. Ebenſo fand eine Ver
ringerung der Einnahmen ſtatt: bei der Tabakſteuer
um 94,591; bei der Branntweinſteuer um 2,131,221;
bei der Uebergangs- Abgabe an Branntwein um 10,825;
bei der Bierſteuer um 415,675 Dagegen iſt eine
Vermehrung der Einnahmen eingetreten vei der Rüben-
zuckerſteuer um 9,226,500; bei der Salzſteuer um
1,894,706; bei der Uebergangs- Abgabe von Bier um
21,491 ſo daß dem Reich im Ganzen eine Mehr
Einnahme von 5,200,212 erwächſt.

Die Unſicherheit in Bezug auf die künftige Geſtaltung
der mediciniſchen Examina iſt noch immer nicht zu
Ende. Bekanntlich ſollte unter der Theilnahme des kaiſer
lichen Geſundheitsamts und unter dem Vorſitze ſeines
Directors Dr. Struck eine Commiſſion zur Regelung dieſer
ſo hochwichtigen Angelegenheit im November des vorigen
Jahres zuſammentreten. Neuerdings ſoll die Angelegen-
heit wieder mehr gefördert worden ſein, ſo daß die
Commiſſion demnächſt ihre Berathungen beginnen dürfte.
Jnzwiſchen iſt auch der ordentliche Profeſſor der hieſigen
Univerſität, Dr. Lewin, ein bekannter Specialiſt für Haut-
krankheiten, ſeitens des kaiſerl. Geſundheitsamts beauftragt
worden, eine Denkſchrift über die künftige Geſtaltung un-
ſeres mediciniſchen Examenweſens vorzulegen.

Die deutſche Kauffahrteiflotte zählte am
1. Januar 1877 an 4809 Dampf- und Segelſchiffe mit
mehr als 50 Kubikmeter Brutto-Raumgehalt, welche zu
ſammen eine Ladefähigkeit von 1103650 Regiſtertons
NettoRaumgehalt hatten. Dem preußiſchen Staate ge
hörten von dieſen Schiffen 3282 68,2, pCt., dem Groß-
herzogthum MecklenburgSchwerin 421 S, e pCt., Lübeck
40 0, Hamburg 439 9,1z, Bremen 255 5,
dem Großherzogthum Oldenburg 372 7,, pCt. Von
jenen 4809 Schiffen waren 4491 Segel- und 318 Dampf-

en en Er
ſchiffe, welche letztere hauptſächlich auf die freien Städte
(Lübeck mit 50, Hamburg mit 22, Bremen mit 23 pCt.
im Verhältniß zu ihren Segelſchiffen) kommen.

Das in dieſem Jahre zum erſten Mal bei dem 15.
Armeecorps in den Reichslanden (wohl in der Nähe von
Straßburg) Statt findende große Herbſtmanöver er-
regt nach einer Mittheilung der „B. Ldsztg.“ um ſo mehr
die Aufmerkſamkeit der näheren und weiteren Kreiſe der
Betreffenden, als damit der wirkliche Beginn der Schöpfung
eines eigenen elſaß-lothringiſchen Armeecorps in Verbin-
dung gebracht wird, deſſen Zuſtandekommen ſeither aus
den verſchiedenſten Gründen bezweifelt wurde.

Wie der „Weſer-Zeitung“ aus Poſen telegraphirt
wird, erhielten in dem ruſſiſchen Litthauen die jünge-
ren Jahrgänge des Landſturms Geſtellungsordre.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 30. März. Das Herrenhaus genehmigte in

ſeiner heutigen Sitzung, die um 11 Uhr begann, ohne Debatte den
Nachtragsetat, betreffend das Gehalt eines Miniſtervicepräſidenten
nach dem Antrage des Referenten der Budgetkommiſſion Wilkens.
Baron Senfft v. Pilſach ſprach dem Präſidenten Herzog
v. Ratibor den Dank des Hauſes aus, worauf letzterer die übliche
Ueberſicht über die Geſchäftsthätigkeit des Hauſes in dieſer Seſſion
gab. Mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den König
trennte ſich das Haus um 112 Uhr. Das Abgeordnetenhaus
erledigte in ſeiner heutigen Sitzung eine Reihe Petitionen von
vorwiegend lokalem Jntereſſe. Der einzige Gegenſtand von all
gemeinerer Bedeutung eine Petition betreffend Vorkehrungen gegen
den Mißbrauch der Redefreiheit ſeitens der Mitglieder des Abgeord
netenhauſes, wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. Um I Uhr
ſchloß der Präſident v. Bennigſen, nachdem er die übliche Ge
ſchäftsüberſicht gegeben hatte, die Sitzung mit einem dreimaligen
Hoch auf Se. Mafeſtät den Kaiſer und König, in welches das Haus
mit Begeiſterung einſtimmte. Jn der auf 21 Uhr anberaumten
gemeinſamen Sitzung beider Häuſer, in welcher nach einem
wiſchen den Präſidenten getroffenen Abkommen der Herzog von

Ratibor den Vorſitz übernahm, erklärte der Juſtizminiſter Leon-
h ardt auf Grund einer Allerhöchſten Botſchaft im Namen des Königs
die Seſſion des Landtages für geſchloſſen. Der Vorſitzende
ſchloß die Sitzung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König, in
welches die Verſammlung dreimal lebhaft einſtimmte.

Halle, den 1. April.
Am Freitag den 29. v. M. verweilten in unſerer

Stadt der Herzog und die Frau Herzogin von Anhalt
nebſt Prinzeſſin Alexand ra. Der Herzog und die Frau
Herzogin kehrten am Abend nach Deſſau zurück, während
die Prinzeſſin Alexandra zu mehrtägigem Aufenthalt im
„Hotel Stadt Hamburg“ Wohnung genommen hat.

Jn der nicht öffentlichen Sonnabend Sitzung
des Schwurgerichts befand ſich auf der Anklagebank
der Fuhrmann Friedrich Wilhelm Beier genannt Weiſe
aus Sangerhauſen, wegen Nothzucht angeklagt. Dem
Vernehmen nach iſt derſelbe zu 2 Jahr Zuchthaus und
2 Jahr Ehrenverluſt verurtheilt. Außer den bereits
früher mitgetheilten, werden noch folgende Fälle zur Ver
handlung kommen. Mittwoch den 3. April: Dreſcher
Wilhelm Friedrich aus Schiepzig, Nothzucht unverehel.
Marie Wilhelmine Beiske aus Halle, Betrug im wieder
holten Rückfalle; Donnerſtag den 4. April: Johanne
Friederike Bernhardt geb. Beyer aus Bennſtedt, Mord.
Freitag den 5. April: Kaufmann Adolph Hirſch aus
Gerbſtedt und Kaufmann Tobias Franke aus Alsleben,
betrügeriſcher Banquerutt reſp. Theilnahme daran Sonn-
abend den 6. April: Gaſtwirth Theodor Töpel aus Pol-
leben, vorſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Aus

ange.8 Der Beſuch der Geflügel- Ausſtellung in
„Müller's Bellevue“ war geſtern ein ſehr reger; es waren
gegen 2000 Billets verkauft. Am Vormittag war bei
äußerſt ungünſtiger Witterung vom Pößnecker Brief-
tauben-Verein ein Wettfliegen veranſtaltet. Von
den um 11 Uhr abgelaſſenen Tauben erreichten bei einer
Weglänge in der Luft von 10 Meilen das Ziel Pößneck
„Moltke“ 2 Uhr 25 Min., „Blitz“ 4 Uhr 14 Min.,
„Straßburg“ 4 Uhr 50 Min.

St. Elmsfeuer.
Teuchern. Es dürfte für viele Jhrer Leſer nicht unintereſſant

ſein, daß auch hier am 27. d. Mts. Abends gegen 11 Uhr ein ſog.
St. Elmsfeuer beobachtet worden iſt. Schreiber dieſes ging um die
genannte Zeit mit einem Bekannten an einem Stoppelfelde entlang
und ſah deutlich, wie mehrere am Rande deſſelben befindliche Büſche
an den oberſten Zweigen ſtark leuchteten, ähnlich dem Glühen des
von einem angeſtrichenen Schwefelhölzchen zurückgelaſſenen und im
Dunklen ſichtbaren Striches. Auch die Spazierſtöcke der beiden
Wanderer zeigten, mit dem untern Ende in den Boden geſtoßen,
jedesmal mehrere einige Minuten lang hell leuchtende Stellen an
den anhängenden Erdtheilchen. Um die genannte Zeit wehte ein
heftiger Weſtwind und es ſchneite und hagelte ziemlich ſtark.
Vielleicht wird Jhnen dieſe Mittheilung von anderer Seite beſtätigt!
(Obwohl uns dieſelbe anonym zugeht, wir alſo für die Richtigkeit
in keiner Weiſe einſtehen können glauben wir doch, bei dem allge
meinen Jntereſſe, welches das St. Elmösfeuer jetzt erregt ſie auf
nehmen zu ſollen. D. R.).

Literariſches.
„Deutſche Jagdzeitung“. Jlluſtrirte Umſchau in den Re-

vieren der Jägerei, herausgegeben und redigirt von Fr. von Jver-
nois, Eilenburg, erſcheint am 8. und 22. eines jeden Monats und
beſchäftigt ſich mit der Naturgeſchichte des Wildes, Wildzucht, Jagd-
ſchutz, waidgerechter Ausübung der Jagd, Dreſſirkunſt, Jagd und
Fangmethoden, Wildbenutzung, Waidmannsſprache. Dieſelbe bringt
farn intereſſante Aufſätze über jagdliche Legislation, Wildſtandsbe-
chreibungen, Holz und Wilddiebsgeſchichten, Schußliſten, Fliegen

fiſcherei, Literatur und Kunſtberichte aus der Feder nur kompe-
tenter Rezenſenten, unterhaltende humoriſtiſche Beiträge, kurzum
Alles, was das weite Gebiet des edlen Waidwerks umfaßt und Jäger-
herzen zu erfreuen geeignet iſt. Dieſelbe iſt zugleich officielles Organ
des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins. Jlluſtra-
tionen der beſten Deutſchen Jagdmaler, ebenſo wie die Erzeugniſſe be-
währter ausländiſcher Fachkünſtler, Abbildungen von Abnormitäten und
Seltenheiten, Fährten, Fangapparaten, Raubthierfallen, Geweihen und
Gehörnen, erſcheinen regelmäßig, desgleichen auch humoriſtiſche
Skizzen. Man abonnirt entweder direkt bei der Expedition in
Eilenburg, oder bei jeder Poſtanſtalt oder Buchhandlung.
Probenummern werden von der Expedition gratis verabfolgt. Preis
vierteljährlich 4 Mark.

Die im Verlage von Otto Janke in Berlin erſcheinende
„Deutſche Romanzeitung“, eröffnet das dritte Quartal ihres 15.
Jahrganges mit einem Beitrage Felir Dahn's: „Reinhart und
Fatme, eine Erzählung aus der Zeit der Kreuzzüge“, die auf's Neue
die hohe poetiſche Begabung und Geſtaltungskraft des Verfaſſers von
„Ein Kampf um Rom“ bekundet. Dieſem ſchließt ſich der Roman
„Jm Labyrinthe der Welt“, von Adelheid von Auer, an; ferner
die zweite Abtheilung von „Don Lottario. Aus den Papieren eines
Abgeſchiedenen“, einem außerordentlich intereſſanten und durchaus
nicht nach der modernen Schablone geſchriebenen Zeitroman, welcher
die Bewegung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſeit der
Julirevolution widerſpiegelt. Das in jeder Nummer enthaltene von
Robert Schweichel trefflich redigirte reichhaltige Feuilleton ver-
dient beſondere Erwähnung.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 30. März. Die heutige Börſe eröffnete in weſent

lich günſtigerer Geſammthaltung; von den fremden Börſenplätzen
lagen er Votirungen vor, beſonders aber trugen die Londoner
und Pariſer Meldungen zu einer Befeſtigung der Tendenz bei. Die
Courſe ſetzten auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet faſt aus-
nahmslos etwas höher ein und konnten im Verlaufe des Geſchäfts
theilweiſe noch etwas avanciren. Das Geſchäft entwickelte fich
übrigens für alle Ultimowerthe ziemlich lebhaft. Der Kapitalsmarkt
wies r heimiſche ſolide Anlagen gute Feſtigkeit auf; auch fremde
z zinstragende Papiere konnten von den geſtrigen Einbußen etwas
wieder einholen. Die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ver
kehrten in feſter Haltung ruhig. Der Geldſtand erſcheint weniger
flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2
diskontirt. Auf internationalem Gebiet eröffneten Kreditaktie
ca. 3 über geſtrigem Schlußcourſe und gingen mit einigen
Schwankungen ziemlich lebhaft um, Franzoſen höher, aber ru ig,
Lombarden unverändert und ruhig. Von fremden Fonds gewannen
ruſſiſche Pfund Anleihen ca. 25, ruſſiſche Prämien Anleihen 12
öſterreichiſche Renten und Italiener ſteigend und wie die voran
ſtehenden in gutem Verkehr. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
feſt, Reichs- Anleihe ſchwächer landſchaftliche Pfand- und Renten
briefe behauptet und ruhig; inländiſche Prioritäten feſt. Oeſter
reichiſche Prioritäten ſchwach, öſterreichiſche Franz Staatsbahn
Prioritäten matt. Eiſenbahnaktien blieben ruhig und ziemlich be
hauptet; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen feſt; Schleſiſche Deviſen,
Märkiſch-Poſener, Galizier c. erſcheinen etwas höher, BerlinStettin,
Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn 2c. matter. Bankaktien und
Jnduſtriepapiere wieſen bei ziemlich feſter Haltung nur geringfü ige
Umſätze auf. Courſe um 2 Uhr: Lombarden 112,0
Franzoſen 408,50, Kreditaktien 367,50, Laurahütte 71,10 Br.,
DiskontoKommandit 110,25, Bergiſche 72,60, Cöln Minden 93,25

Rheiniſce 103,50. Seutſche Reichs Anleihe 4 96,00 bz. Conſ. Anleihe 4104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,90 r Se anletge
4 95,90 bz. Staats- Anleihe 1850 4 Staats Anleihe 1852
4 95,90 bz. Staats Schuldſcheine 3 92,00 Gd.

Berlin d. 31. März. Privatverkehr. Creditactien 368,00
à 367,00 à 369,00 368,50, à 369,00, Franzoſen 407,50, à 41000
Lombarden 112,00, nom., 1860er Looſe öſterr. Goldrente 59,25,
Silberrente Papierrente 49,25 ungar. (Goldrente 70,25, Jtaliener
69,25 à 6940, 50 Türken 59 Ruſſen 74,75 à 74,25 à 74,90,
Ruſſiſche Noten 193,00 à 197,00 à 196,00, Rumänier 22,00 à 23,00,
Cöln Mindener Bahn 93,25, Bergiſch- Märkiſche Bahn 72,75
Rheiniſche Bahn 103,25, Galizier 99,75 à 100,00, Diskonto-
Commandit 110,40 à 110,25 à 110,50 Laurahütte, 71,40 à 71,00.
Feſt, wenig Geſchäft. Nachbörſe: Recht feſt. Kreditaktien

e d 75,00.Magdeburger Börſe, d. 30. März. Amſterdam kurze Sicht168,55 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage bot
Tage 2044 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 4/,
104,20 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 49 95,50 Gd. Reichs Anleihe
4 9660 Gd. Dampfſchifff.-StammActien 4 100,00 bz. do. Prio
ritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 49 J v Stamm Priorit.ActienLit. B. 3 i 68,00 Gd. agdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit. Actien
Lit. C. 5 98,50 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 95 Oblig. pr. 1851 49,
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 47, 9 100,00 Gd.
Magdeburg-Halberſt. 4, Obl. 2. Emifſſ. 4/, 99,50 Gd. Mag
deburg Halberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeh neue Oblig. 4 101,00 Gd. Magdeburg- Leipziger
neue Oblig. 49 Magdeb. Wittenb. StammActien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 99,60 Gd. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 94,70 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig,
4 Magdeburger Verſ.-Actien 281,00 Bf. Magde-burger Feuerverſ.-Actien 1900 Bf. Magdeburger Hagelverſ.Actien
Magdeburger Lebensverſ.Actien 245,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 426,00 Gd Magdeb. WaſſerAſſecur.Actien Magdeb. AUg.
Gas Actien 4 105,00 Gd. We Bankverein Actien 4 81,75
Bf. Magdeburger Privatbank Actien 4 Magdeburger
Baubank Actien 49 Magdeburger Bergwerk-Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magde-
burger Sprit Actien 4 Ragd rer Theater Actien 370,50 Bf. Magdeburger Bade- u. W.-A.-Actien 4 60,00 &6
Neuſt. A. BrauereiActien 49 Beuchel Co.Actien 4
Carol., conſ. Bergwerk-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 166,50 bz. Deſſauer GasActien 4 160,00 Bf. Eiſengieße-
rei Nienburg-Actien 4 Marie, conſ. Bergwerk Actien 4
62,00 Gd. Sudenburger Maſchinenf.Actien 4 74,60 Gd. Sped.

Fetweegetien 49 Magdeburger StraßenbauActien

Leipziger Börſe vom 30. März. Deutſche Reichs- Anleihe v.
1877 v. 5000 1000 .4& 4 96,60 bz. u. G. do. v, 500 --200 .4
4 96,60 bz. u. G, Königl. ſächſ. Renten- Anleihe 1876 v. 5000
1000 3 72,70 bz. u. B. do. v. 500 3 72,70 b3. u. B.,
do. v. 1876 v. 300 3 74,75 G., do. ſächſ. Staats Anleihe von
1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. v. 200--25 4 3 95 G.,
do. v. 1855 v. 100 3 82,75 bz. u. B. do. v. 1847 v. 500
49, 98 G., do. v. 1852 1868 v. 500 49 97,40 bz. do. v. 1869
v. 500 4 97,40 bz., do. v. 1852-—1868 v. 100 4 4 97,75 bz.
u. B., do. v, 1869 v. 100 4 97,75 bz. u. B. do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 99 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,25 B.,
do. v. 500 4 5 101,50 bz., do. v. 100 5 101,50 bz., do. LWw
bauZittauer Lit. A. à 100 3 88,25 B. do. Lövau-Zit-
auer Iit. B. 2 25 4 97 B.

Mnatktberichte.
Magdeburg, d. 30, März. Weizen 190--215 Roggen

145-—-156 Gerſte 140--210 .4. Hafer 130—-155 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 30. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,50

Nordhauſen, d. 30. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
47 à bis 20 X. Roggen 16 7 X bis 14 88
Gerſte 12 33 X bis 16 67 Hafer 14 50 bis
14 X.Leipziger Productenbörſe vom 30. März. Weizen per 1000
Ko. netto loco 194--217 bz. geringer 162--194 bz. höher.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 152--157 bz., fremder 140
146 bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua-
lität 120--190 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140 156

Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 142--145 bz. Raps per
1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 69,25 bz. per März April
69,50 Bf.; feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco
51,70 bz. niedriger.

Liverpool, d. 30. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Unverändert. Ankünfte ſtetig.

Petroleum. (Berlin, d. 30. März): Loco 24,4 -4& bz. pr.
März 24 bz., pr. März April bz. Hamburg: Behaup-
tet, Standard white loco 10,70 Bf. 10,50 Gd. pr. März 10,50
Gd. pr. Aug. Decbr. 11,80 Gd. Bremen: Feſter. (Schluß-
bericht.) Standard white loco 10,55-—-10,60, pr. April 10,55--10,60,
pr. Mai Juni 10,80, pr. Aug. Dec. 11,70. Antwerpen (Schluß-
bericht). Raffinirtes Type weiß loco 26*, bz., 27 Bf., pr. März
pr. April 27 Bf., pr. Sept. 28 Bf. pr. Sept. Dec. 29 bz., 29 Bf.
Weichend. NewYork (d. 30. März): Petroleum in NewYork
115 do. in Philadelphia 11 r Petroleum 9 do. Pipe
line Certiſicats 1 D. 47 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.
87 C. Goldagio I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 31. März Abends am neuen Unterhaupt 3,62,
am 1. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. März Vor
mittags 2,96 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 29. März 1,40 Meter, am 30. März 1,41 Meter am 31.
März 2,82 Meter über 0. Jn Folge ſtarken Regenfalls in der
Nacht vom 30.--31. März ſtrömt die Unſtrut ſeit Mittag den 31.
in Hochwaſſer und iſt um 1,41 Meter geſtiegen.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. März. Am
Pegel 3,20 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30, März 50 Centi-
meter über 6.



Dekannkmachnngen.
Am heutigen Tage übergab ich meinem Sohn Fransg das von mir ſeit dem Jahre 1834 geführte

Klempnergeschäft, verbunden mit Niederlage von Lampen und lackirten
Magazin fur UHaus- un Küchengeräthe.ſowie

Für das mir in den 44
daſſelbe auf meinen Sohn Franseg,
zu wollen.

aaren,

Jahren in ſo reichem Maße e Vertrauen meinen beſten Dank ſagend, bitte ich
welcher ſeit 10 Ja

Malle, den 1. April 1878.
Ferdinand Weber, Klempnermeiſter.

ren als Compagnon im Geſchäft thätig war, übertragen

Firma: Ferd. Weber C Sohn.
Auf obiges Bezug nehmend bitte ich, das mir ſeit 10 Jahren unter Aſſiſtenz meines Vaters geſchenkte Vertrauen

auch auf meine Perſon unter Beibehaltung der alten Firma gütigſt übertragen zu wollen;
Beſtreben ſein, den alten ſtreng reellen Grundſätzen treu zu bleiben.

Franz Weber, Klemprermeiſter.
Ergebenſt

es wird mein eifrigſtes

Firma: Verd. Weber Sohn.

Vortheilhafte Gardinen-Offerte.
8/4 br. geſt. Hull-Gardinen,

d. St. (33 Ell.) 6,50.
8/4 br. FZwüärn-Gardinen,

d. St. (33 Ell.) 9,75.
8/4 br. Awiärn-Gardinen, Prima,

d. St. (33 Ell.) 12.
10/4 br. Fwiürn-Gardifnen,

d. St. (33 Ell.) 13.
NB. Als ganz beſonders

e Gardinen, desgl. MHullgardinen m. breiten WällkKanten, ſowie Prima Prima
Engl. Gardinen.

10/4 Präma-Zwiärn-Gardinen,
d. St. (33 Ell.) .4 15.

Engl. Tüll-Gardimen,
d. Mtr. 75 bis 2 A.

Geſt. Tüll-Garcdinmen,
d. St. (4 Fenſter) 33

FAI well m. TWäll geſt. Gardinen,
d. St. (4 Fenſter) 24

preiswerth empfehlen wir hochelegante abgepaßte geſt. Wüll-

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, der in einem

Tuch- und Manufaktur- Waaren
Geſchäft gelernt und jetzt in einem
Manufactur- u. Material-Geſchäft
thätig iſt, ſucht zu ſeiner weiteren
Ausbildung zum 15. April oder
1. Mai er. in einem ähnlichen Ge
ſchäft Stellung auf hohen Gehalt
wird nicht geſehen. Nähere Aus-
kunft ertheilt Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Umzugshalber ſollen Montag den
15. April von Morgens 9 Uhr ab
in der Katzfuß ſchen Wohnung zu
Benkendorf verſchiedene Sachen,
als: 2 Sopha, Kommoden, Kof-
fer, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
ein und 2thürige Kleider u. an
dere Schränke, 2 kupferne Keſſel,
1 große u. 1 kleine Decimalwaage,
Kuchenbleche u. Bretter, verſchied.
Gefäße, Topf-, Porzellangeſchirr
und mehreres anderes Hausgeräth
meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Benkendorf, im März 1878.
J. A. Gottſchalk.

e

(R. B. 176.) T Das Beste
unter der Sonne-

DMississippi.
e Magen-Elixir.Dieses Magen-Elixir, aus Cognac
u. nur beilkräft. u. magenstärk.
awerik. Kräutern zusammenges.,
wird des vorzügl. Geschmacks
wegen gern getrunken, es übt
auf den Unterleib einen unge-
mein günst. Einfluss aus, es re-
gelt die Verdauung, beförd. nor-
male Entleerung, vVertreibt die
Koliken, verhind. unangenehm.
Aufstossen, macht die Säurebil-
dung unmögl. u. ist gegen Ver-
schleim. besonders zu empfehlen.

Preis à Fl. 2 1 35u. 50 Alleiniges Depot bei
F. schimpf, Leipzig,

Schulstrasse 4.

Ein tüchtiger erfahr. Gärtner,
ledig, mit gut. Zeugn., ſucht eine
dauernde Stelle zum 1. Juni oder
früher; auch würde derſelbe die Jagd
mit übernehmen. Gef. Adr. J. D.

Herm. Poſern, Leipzig,
Blücherſtr. Nr. 8.

Tapeten,

Rouleaux

V. A. SChüCZ Halle a.
Brüäderstr. 2, am Markt.

Düten-Offerte
von Albin Hentze in Halle a S., Schmeerstr. 39,
blau Ko. 500 gr. 250 gr. 125 gr. 60 gr. 30 gr. 15 gr. 8 gr.

e r T 26gut

per 1000 St. in ſtarkem Papier, ſorgfältig geklebt.

Gestickto Gardinen
ſowie prima Zwürn- und Mull Gardinen empfiehlt zu
außergewöhnlich billigen Preiſen

O. Vaaus o
Kleinschmieden Nr, 9.

Neue Auswahl. es on

Beste Chemnitzer Copirtinte,
Rlaue und rothe Tinten,
Stempelfarben, ſowie
Wäschzeichentinte, anwendbar ohne Vorbereitung,

empfehlen Fetm b O.Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

Samen-Verkauf!
120 Centner Vietoria-Erbſen, ohne Madenfraß,

beſonders geſiebt, deshalb feinſte Qualität, zur Saat
à Centner 12
Kümmel, ohne Staub, helles, volles Korn,
à Centner 44
Blauen Mohn, à Gentner 22

120

150

7 Sandlueerne, auch rheiniſche, buntblühende
genannt, beſonders empfehlenswerth auf lehmigem oder
ſandigem Boden, liefert auf geringerem Boden höhere
Erträge als deutſche oder franzöſiſche Lucerne, à Ctr. 58.

Muſter beſitzt der Mäkler W'älh. Potzelt jnun. in
Halle und werden auch von hier geſendet. Die Sämereien werden
franco Halle geliefert.

Hermann Wendenburg, Gutsbeſitzer
in Veeſenſtedt.

(R. B. 175.) W. 1 lott. De-
gtillat. mit Ausschank ist Ver-
hältn. halber für 1500 sof.
zu verk. Pacht 200 durch
F. Schimpf Leipzig, Schulstr. 4.

Ein gut empfohlener Hofemeiſter
ſucht baldmöglichſt Stellung. Offer
ten unter W. R. 1088 an die An-
noncen- Expedition von Ad. Gra-
bow jr. in Weißenfels.

d Den Z. d. Mts. treffen 24
Stück Ardenuer Pferde, beſter

JQualität, ein bei
H. ren in Naumburg

Hornſpähne Eine neumilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen alter Markt 22.

I h
2 e t

u e

zum Verkauf.

WMilchpacht,
nicht unter 306 Liter, wird bal-
M digſt geſucht.

j Auf der Domäne Schladebach,
Station Kötſchau der Thüringer
Bahn, ſtehen 120 Stück halbeng-

liſche Jährlings-, zur Hälfte Ham-
mel, zur Hälfte Zibben, im Durch-
ſchnittsgewicht von 65 bis 75 Pfd.,

ht. Gefäll. Anerbietun-

gen unter H. T. poſtl. Schkeuditz.
Ein junges gebildetes Mädchen,

welches das Putzfach gründlich ver
h ſteht und im Maſchinen-Nähen be
S wandert iſt, erhält ſofort Stellung.

S e gr. Ulrichstr. 3. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Aſchersleben.

Anna Berger,
Putz u. Modewaaren-Geſchäft,

Krugerbrücke 4.

Dchſen
Verkauf bei

E. MHädicke,
in Maasdorf bei Glauzig.
Der flandriſche Hengſt Saul

deckt unter den früheren Bedingun
gen vom 1. April d. J. ab in den
Mittags und Abendſtunden auf
der Domaine Gerlebogk bei
Cöthen.

Ein Pferd, drei Jahr alt,
(Rappe) ſehr gut als Offizierpferd
geeignet, ſteht zu verkaufen. Wo?
zu erfragen in der Expedition der
Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Hühnerhund.
Es wird ein gut dreſſirter Hüh-

nerhund zu kaufen geſucht. Offer-
ten an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Hals- u. Brustleiclen,
selbst in vorgeschrittenen Stadien,
werden zuverlässig geheilt täglich
neue Dankschreiben Geheilter) durch
die auf Alex. v. Hummboldt's (er
constatirte gänzliches Fehlen von
Asthma und Tuberculose bei deren Ge-
brauch) Veranlassung eingeführten und
seit vielen Jahrzehnten be-währten Prof. Sampson's Coca-Prä-
parate, 1 Schachtel 3 RMK., 6 Sechb.
16 Mark. Nähere Belehrung gratis

ſtehen zum

franco d. d. Mohren-Apotheke
Mainz u. deren Depots: Halle a. d.
S. Dr. Jäger, Apoth. Vrankenhau-
sen: Dr. Hultzsch, Stadt- Apoth. Mag-deburg: Dr. Krause u. sämmtl, Apo.
Dresden: sämmtl. Apoth. Leipzig:
R. H. Paulcke, Engel- Apoth. Ber-
In M. Kahnemann, Schwan-Apoth.,
Spand. Str. 77.

Bohrzeuge mit od. ohne Röh-
ren und Druckpumpe verkauft oder
vermiethet

W. Vecker, Leipzigerſtr. 34.

Ktrobbutwäsche

Pnma Pasenall,
57. gr. Ulrichsſtraße 57.

Güter u. Kapitalgeſchäfte vermittelt

F. Schiller, Niemeyerſtraße 13.

Ausschuss-ligarren
von 38--70 .4 p. Mille, 4-7
p. St. 20--25 billiger als die
reinen Farben, empfiehlt in großer
Auswahl die Bremer Cigar-
ren- Niederlage von

Ernst Knoke,
Leipzigerſtr. 66.

Plisse frunt am allerbeſten

rnal-Lesezirkel vei

Elle 2 Brüderſtr. 13.

Jou
Köstler, Poſtſtr. 10.verkauft Bageritz Nr. 1.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Zwei ſchwere fette

Alkoholometer
und alle anderen Aräometer für Mi
neralöle, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

empfiehlt d. ApoSchwerhörigen theke in Seu

Gersdorf, Sachſen: Ohrenöl
u. ppr. Wolle. Nach langjäh
riger Erfahrung haben ſich dieſe auf
wiſſenſchaftl. Baſis ruhenden Mit-
tel beſonders bei rheumat.nervöſ.
Uebel trefflich bewährt. Zu bezie
hen mit vielen Dankſchreiben Ge-
heilter u. ärztlicher Gutachten in
Halle durch Albin Mentae,
Schmeerſtr. 39.
Herrſchaftl. Parterrewoh-

nung (5 heizb. Zimmer c.) zum
1. April oder ſpäter zu vermie-

m

then Moritzzwinger 92.

Zu Hochzeits-
Jund Feſtgeſchenken empfiehlt
villigſt in großer Auswahl
S Geſchenkliteratur,

Claſſiker, Prachtwerke, muſikal.
I Claſſiker in Original-Einbänden,

S Kochbücher, S
M ff. Oeldruckbilder

in eleg. Barockrahmen,
Bästen, Figuren eto., waſchbar,

DZ Emnaille-Bilder.
Max Köstler, Poſtſtraße 10.

Ein geräumiger Laden mit be-
quemer Wohnung in der beſten Ge
ſchäftslage iſt von jetzt ab zu ver
miethen u. Johanni beziehbar.

3 eitz, Neumarkt 38.
Gi. Müller.

Frühjahrs Fächer
neueste und geschmakvollste Muster
ewpfiehlt billigst

J. R. Gessner.vm. Andr. Haassengier, gr. Steinstr. 10.

d —m—mm—7—
Grabkreuze, Kissen etc.,
Monumente in Sandſtein, Mar
mor, Eiſen c. auf Lager, fertigt
billigſt unter mehrjähriger Garantie

C. Lamnd mann senior,
Zildhaner. Neue Promenade 10.

Grabmonumente
grösste Auswahl vorräthig,
Preise V. 5 M. bis 1000 M.
Fmil Sohober, Klausthor 1.

u e
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ent-

ſchlief ſanft unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Witt-
we Friederike Mette geborene
Hopuſch, im Alter von73 Jahr.

Dies allen guten Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Capelle. Hinsdorf.

Bitterfeld.
Capelle, d. 30. März 1878.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag entſchlief an

den Folgen der Entbindung nach
ſchwerem Leiden nach noch nicht
1 jähriger Ehe, meine liebe Frau
Wilhelmine geb. Sachſe.

Dies allen theilnehmenden Freun-
den und Bekannten anſtatt beſon-
derer Meldung zur Nachricht.
Sct. Micheln, d. 30. März 1878.

Der tiefgebeugte Gatte
Louis Ecke.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr ent-

ſchlief nach längeren Leiden unſer
innig geliebter Gatte und Vater,
der Cantor Carl Schulze. Ein
ſanfter Tod vereinte ihn wieder mit
ſeinem ihm am 25. d. M. voran-
gegangenen jüngſten Söhnchen.

Tief gebeugt zeigen dies allen
Freunden und Bekannten ſtatt be-
ſonderer Meldung an

die trauernden Hinterbliebenen.
Spören, d. 30. März 1878.

Erſte
r

Beilage.
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Erſte Beilage zu 78 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).
den 2. April 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 2. April.

Geb. Karl der Große, deutſcher Kaiſer, zu Aachen.
Geſt. Paul Fleming, Dichter, zu Hamburg.
Geb. J. H. Hoffmann von Fallersleben,
Dichter, zu Fallersleben (Hannover).
Geb. H. Ch. Anderſen, däniſcher Dichter, zu
Odenſe auf Fünen.
Geſt. J. H. Jung, gen. Stilling, Schriftſteller,

mm

Oeſterreich, wo die natürlichen Schafpocken durch Ein
impfen beſeitigt und die Schafheerden vom früher herr-

Halle, Dienstag

ſchenden Grind durch conſequent angewandte Mittel gänz-
lich befreit ſind. Selbſt in Holland und Belgien finden
ſich ganze Diſtricte, die durch regelmäßiges Einimpfen ihr
Rindvieh von der umherfchleichenden Lungenſeuche frei

gehalten haben.
Endlich iſt noch zu bemerken, daß nach der neuen

Bill der theilweiſe Erſatz nur für vom Jnſpector angeord-
zu Karlsruhe.

Die engliſche Bill über die „Einfuhr von Vieh“
iſt in den deutſchen Blättern bisher ziemlich „ſummariſch“

behandelt worden.

netes Tödten rinderpeſtkranken Viehes und des mit
ſolchem beiſammen geweſenen aus Parlaments ((alſo

Regierungs Mitteln erfolgen ſoll, im Uebrigen aber
aus den Mitteln der betreffenden Gemeinden.

Es wird indeſſen wichtig ſein, dieſer
umfangreichen Geſetzesvorlage mit ein paar Worten näher
zu treten, da ſie höchſt bedeutſame Momente unſerer
eigenen vaterländiſchen Thier-Zucht, Maſt und Han-
delsbeziehungen berührt und ſpeciell die Bedingungen

Vorſitzenden Herrn Amtmann Reinecke entſchuldigt, der als Abgeorddes Jmports von Schlachtvieh, ſo wie die Einführung
von Ausſtellungs-Thieren an Modalitäten geknüpft ſind,
die wohl kaum auf die Dauer als ſtichhaltig zu betrachten
ſind. Es dürfen z, B. Ausſtellungsthiere nur in beſon-

bezeichneten Hafenplätzen landen, die weit unddere bereir lenp et t und conſtatiren den Geſammtvorſtand dann in folgender Weiſe:
ſtreng getrennt von dem Schlachtvieh gehalten werden
ſollen. Einige größere landwirthſchaftliche Geſellſchaften
und die „Landwirthſchafts-Kammer“ haben bereits über
die fr. Geſetz- Vorlage verhandelt und im Allgemeinen mit
deren Jnhalt ſich einverſtanden erklärt, namentlich mit der
Beſtimmung, daß alles fremde Vieh nur in gewiſſen
Häfen landen dürfe, in eingefriedigten Plätzen mit
Schoppen verſehen, „wie auf einem Markte“ verkauft
und in daſelbſt zu errichtenden Schlachthäuſern geſchlachtet

laſſen durfte. Auch in den verſchiedenen landwirthſchaft-
lichen Blättern ſprechen Farmer und Viehzüchter ſich
damit zufrieden aus und meinen, daß die Producenten
wie die Conſumenten mit dieſen Beſtimmungen ſich be
gnügen könnten, beſorgen nur, daß im Unterhauſe viele
Stimmen ſich dagegen erheben würden. Daß Jrland bei
dieſer Geſetz Vorlage ganz wie Ausland betrachtet wer
den ſollte das hatten die engliſchen Viehzüchter und
Farmer wohl nicht gehofft oder erwartet. Der eben im
Aufblühen begriffenen Viehzucht in dem überhaupt nicht
beneidenswerthen Jrland wäre ja damit ein ſchwerer
Schlag zugefügt. Die Sache dürfte ſich anders verhalten.
Als gegen Ende des Jahres 1876, alſo vor der letzten
Einſchleppung der Rinderpeſt in England, die Lungenfäule
unter dem Rindvieh von Jrland ausgebrochen war, be-
ſtand Mr. Sevel Read als ein Mitglied der Re-
gierung, nämlich Vice- Präſident des Local-Gouvernement
Boards und Vertreter für Norfolk im Unterhauſe
darauf, nur das mit Geſundheits-Atteſten verſehene ir-
ländiſche Vieh, außerdem aber für völlig geſund befundenes
irländiſches Vieh ausſchiffen, unter Umſtänden auch eine
Quarautaine beſtehen zu laſſen. Er drang damit nicht
durch, weil das Vorhandenſein der Lungenſeuche in Jrland
in Abrede geſtellt wur e. Er trat deshalb von ſeiner Po
ſition im Privy Council zurück. Später erwies ſich jedoch,
daß Mr. Read Recht hatte, worauf ſein Rath wenn

M. B.

Sitzung des Bauernvereins des Saalkreiſes
am 23. März 1878.

Herr F. Knauer eröffnet die Sitzung indem er zunächſt den

neter wegen einer wichtigen LandtagsSitzung in Berlin ſei.
Zur Neuwahl des Vorſtandes entſchieden ſich die Anweſen

den für die Wahl durch Acclamation. Es werden vom bisherigen
Vorſtande 12 Hetren zur Wahl vorgeſchlagen und deren Wahl wird
einſtimmig angenommen. Dieſelben cooptiren noch weitere 4 Herren

I. 2. 3. Vorſitzende: Reinecke, F. Knauer, Sachſe; 4. Schrift
führer Lic. Reinhard 5. u v Kaſſirer; 6. Herold; 7. Stoye;
8. Günther 9. Krienitz-Dachritz; 10. Lehnert; 11. Dönitz; 12. Ehlers;
13. Angern; 14. 15. Brömme-Eſchenbach.

Hierauf hält Herr Prof. Dr. Märcker einen Vortrag über die
Frage, ob die Rübenwirthſchaften noch Raubbau treiben.

Alsdann ſprach Herr Generalſeeretair Delius über die Nothwen-
digkeit, mit den bisherigen Thierſchauen auch Sch afſchauen zu verbinden.

Er verlieſt die diesbezüglichen Vorſchläge des Vorſitzenden des Central-
Vereins und fährt fort: „Es handelt ſich nun darum, ob Sie hier

jener

werden mußte lebendig aber den Platz nicht ver Jhre Bereitwilligkeit erklären damit eine Vereinigung der Vereine
erzielt wird, daß nicht nur für dieſes Jahr, ſondern für zunächſt
4 Jahre die Mittel bewilligt werden, ſo daß in den 4 Jahren injedem Bezirke einmal eine ſolche provinzielle Schafſchau im Anſchluß

an die Bezirksthierſchau ſtattfinden würde. Die Summe für jeden
Bezirk wird ſich, da man die Koſten im Allgemeinen auf 1000 Mark
veranſchlagt hat, auf c. 250 Mark ſtellen die ſich denn hier auf 25
bis 27 Vereine vertheilen. Es iſt alſo eine gen geringe Summe,die für 4 Jahre zunächſt erfordert wird. Die Sache iſt jedenfalls

wichtig, weil wir in der Provinz Sachſen ſehr ſere Bockſchäfereien
haben, aber ſie ſind ſo wenig bekannt, daß die ſchafehaltenden Land
wirthe die Schäfereien der eigenen Provinz nicht kennen. Es iſt aber
von Jntereſſe, daß wir das Züchtungsmaterial aus ſämmtlichen
Schäfereien der Provinz zuſammen haben und die Zuſammenſtellung
dann circulirt, ſo daß jeder, der Jntereſſe daran hat, ſich davon über
zeugen kann, was eigentlich in der Provinz vorhanden iſt. Jch bitte
Sie dafür zu ſtimmen, daß wenigſtens hier, ſo weit Sie wirken
können, der Beſchluß gefaßt wird, daß die Beiträge gezeichnet werden.
Einige Vereine haben ſich ſchon dafür erklärt. Jch möchte den Vor
ſtand bitten daß er die Sache ſoweit in die Hand nimmt, um eine
Entſcheidung darüber zu eruiren. Ferner haben wir, ſo oft bisherdie Emnaſſton zuſammenkam, um zu berathen, in welchem der
vier Bezirke die Thierſchau abgehalten werden ſoll, jedesmal große
Noth, g. einem Beſchluſſe zu kommen. Bald kann dieſer Verein, bald

erein nicht und es finden ſich immer Schwierigkeiten. Es iſt
nothwendig, daß wir aus dieſer Unſicherheit herauskommen und uns

eine feſte Organiſation ſchaffen, und zwar muß eine ſolche Organi-
u für jeden Diſtrict geſchaffen werden. Es ſoll deshalb jeder

iſtrict ſeine Vereine zuſammerrufen und es wird von dieſen gemein-
ſam ein Statut entworfen, welches darüber Beſtimmung trifft, wie

in Zukunft die Sache gehalten werden ſoll, und die Vereine, müſſen

auch nicht völlig befolgt und dieſelben veteringir
polizeilichen Verordnungen bei Seuchen Ausbruch in Jr-
land getroffen wurden, welche in England, namentlich
durch die Cattle-Disease-Bill von 1869 beſtehen. Für
das conſequente Auftreten Read's der früher ſchon
durch das Einbringen der freilich nicht durchgegangenen,
aber doch die folgende „Agricultural Holding Act“
anbahnende „Landlord and Tenant- Bill
Anerkennung der engliſchen Farmer (Pächter) erworben
hatte, regte der Farmers Club in London eine Subſcription
ſeitensz der Pächter in England zur Anfertigung und

e e ſtellungen von Pferden und Kühen ſo günſtig gezeigt habe, auch

nochmals hervor und hält das

ſich gegenſeitig an das Statut gebunden erachten. Ein Entwurf zu
einem ſolchen Statut wird dem Vorſitzenden der Commiſſion des
hieſigen Diſtrictes zugeſchickt werden. Außerdem könnte ich Jynen
noch mittheilen, daß es endlich er iſt, die Schwierigkeiten zur
Vorbereitung der diesjährigen Thierſchau im hieſigen Diſtricte zu
überwinden, und daß w in Eisleben abgehalten wird.“

Herr Amtmann Sachſe n die Wichtigkeit der Schafſchau
inverſtändniß der Mitglieder für

ſelbſtverſtändlich, auch betreffend der Koſten, die alſo für den Verein
nicht viel mehr als 20 Mark betragen werden. Die Ausführung der

Einzelnheiten des gemachten Vorſchlages bittet er dem Vorſtande zu
überlaſſen.

Ueberreichung eines entſprechend werthvollen „Testimonials“

an, was dann auch glänzend zur Ausführung gelangte.
Read empfahl in der „Cattle Disease Committee“ das
Schlachten alles importirten Schlachtviehes am Landungs-
platze mit Ausnahme der Milchkühe und der zu Zucht-
zwecken und für Ausſtellungen beſtimmten Thiere.

Nun enthält aber die kürzlich eingebrachte „Contagious
Diseases Animals Bill“ ſo viele den Jmport erſchwerende,
theils nach den perſönlichen Anſichten der Jnſpectoren aus-
zulegende Neben-Beſtimmungen, daß das Senden von
Schlachtvieh nach Großbritannien, namentlich von deutſchen

Schafen, faſt zu einer gewagten Speculation wurde.
Die mit Pocken, oder mit Grind oder mit Klauen-
fäule verſehenen oder eines dieſer anſteckenden Leiden
verdächtigen Schafe reſp. ganze Schiffsladungen
können nicht nur vom Ausſchiffen abgehalten, ſondern
ohne Weiteres getödtet und verſcharrt werden. Ebenſo
lungenſeuchiges oder dieſer Seuche verdächtiges Rind-
vierh, ſowie maul- oder klauenfäuliges! Wie leicht kön-
nen aber völlig geſunde Schafe während der Reiſe vom
Verkaufsorte bis zum engliſchen Landungsplatze irgend
wie angeſteckt werden, und ebenſo Hornvieh.

Glücklicher weiſe verleiht die Bill dem Privy
Couneil die Macht, ſolche Neben- Beſtimmungen
zu mildern, und ſollte unſere Regierung darauf
Bedacht nehmen und durch den deutſchen Ge-
ſandten in London oder auf andere Weiſe
Vorſtellungen machen und Anträge ſtellen laſſen.

Unſere Rindvieh- und Schafzüchter aber ſollen
zunächſt in den landw. Vereinen ſchlüſſig werden,
alles etwa 6 Monate alte Jungvieh gegen Lungen-
ſeuche einimpfen zu laſſen, wie dies jetzt in Holland ge-
ſchieht, ſowie allen etwa 4 Monate alten Lämmern,
noch während des Saugens, die gutartigen Pocken ein-
impfen zu laſſen, dem Grinde (der Räude) aber den Krieg
und zwar bis auf's Aeußerſte zu erklären und ehrlich
durchzuführen, Commiſſionen mit Reviſions- und ent-
ſprechenden Machtbefugniſſen verſehen zu ernennen und
was ſonſt zur endlichen Erreichung des überhaupt ſo wich-
tigen Zweckes für wöthig und erforderlich erachtet wird.

Herr Knauer meint, daß der Miniſter, welcher ſich den Aus

bereit ſein werde, Prämien für die Schafſchau zu bewilligen, wodurch
ſich ergeben wird, daß die jetzt zu bewilligenden Beiträge wohl gar
nicht gebraucht werden über welche, da deren Höhe ſo niedrig iſt,
wohl gar nicht weiter zu ſprechen ſei.

Es wird danach die Abhaltung einer Schafſchau nach
dem vorgeſchlagenen Arrangement einſtimmig ge-

nehmigt.

zügigkeitsgeſetzes. Am ſchärfſten aber wendet ſi

Hierauf ſpricht Herr F. Knauer über die gegenwärtige
wirthſchaftliche Lage, beſonders in Beziehung auf die
Landwirthſchaft. Jn dem ſehr eingehenden Vortrage, den wir
hier nur mit wenigen Worten ſtizziren können, conſtatirt Redner zu-
nächſt die gegenwärtig in Deutſchland faſt auf allen Gehieten herr-
ſchende Nothlage. Wenn man die Schuld daran einfach der Gründer-
periode zuſchiebt, ſo iſt das nicht ohne Weiteres richtig; ſie trifft in
jener Zeit vielmehr nur die ſ. g. Großgründer, welche Unternehmungen
in's Leben riefen, von deren ſpäterer Unrentabilität ſie überzeugt
waren oder hätten überzeugt ſein müſſen. Ferner trifft die Schuld
nach der Anſicht des Redners unſere neuere Geſetzgebung zum
Beweiſe beleuchtet er die Mängel der Gewerbeordnung und des Frei-4 Redner gegen

das jetzt herrſchende Syſtem des Freihandels und glaubt die
Frage, ob wir bald aus unſerer peinlichen wirthſchaftlichen Lage er
löſt werden würden mit Nein beantworten zu müſſen. Beſſerung
ſei zunächſt von der deutſchen ſowie den Einzelregierungen ſodann
von den Einzelkammern und dem Reichstage zu er varten. Von je-
nen fordert er als erſten Schritt, daß wir für Handel, Gewerbe,
Jnduſtrie, Finanzen, Transport, Landwirthſchaft beſondere Reſſort-
chefs bekommen; dieſen wirft er vor, daß „die politiſchen Parteien
ſeit 10 Jahr n um ihre igene Macht mit einander gekämpft und um die
land wirthſchaftliche Lage des Volkes ſich wenig bekümmert haben.“

Endlich ſoll aber auch jeder Einzelne zur Beſſerung thun, was in
ſeinen Kräften ſteht. Jn dieſer Beziehung ſchließt Redner: „Vor
allem ſollen wir ſelbſt im Handel und Wandel und der Fabrikation
wieder Treu und Glauben halten und die uns verloren gegangene
Moral wieder zu gewinnen ſuchen, damit das deutſche Wort wie
der zu Ehren kommt, wie in alten Zeiten, wo man deutſches Wort
und deutſche Treue als untrüglich in der ganzen Welt kannte. Dann
ſollen wir aber auch bei unſeren internen und politiſchen Wahlen
mehr Fleiß und Geſchick anwenden wie bisher.
ten an die Wahl der Deputirten zum deutſchen LandwirthſchaftsRath
mit einer Gleichgültigkeit und einer Unkenntniß der Perſonen, ſo

daß man ſich nur wundern muß, wie dieſe Wahlen noch ſo leidlich

Wurden doch die furchtbaren und abſcheulichen natürlichen
Menſchenblattern durch jenes Einimpfen der Kuhpocken
heſiegt und trifft man ganze Gegenden in Deutſchland und

ausfallen konnten.
ders zum Reichstage da ſucht man nicht nach einem Mann, der die
nationale Wirthſchaftsnoth genau kennt, Nicht nach einem Manne,
der da ſelbſt weiß,
ſondern man ſucht in vielen
miß-Candidaten, der allen
iſt, alſo nach einem Parteimann und nimmt dann irgend Jemand,
der da, wie man zu ſagen r Zeit hat, nach Berlin zu gehen.

ällen nach einem politiſchen Compro-

Auf dieſe Weiſe hat das deutſche Volk ſeine wirthſchaftliche Nieder
lage ſelbſt verſchuldet und deßhalb müßten wir jetzt uns täg
lich ſagen:

„Wie es iſt auf Erden,
S ſollt's nicht ſein;
Laßt uns beſſer werden
Gleich wird's beſſer ſein

Wir Landwirthe tre

Ebenſo iſt es mit den politiſchen Wahlen, beſon-

wo den Bürger und Bauer der Schuh drückt,

chattirungen der Parteiführer genehm

Halle, den 1. April.
Bezüglich des Beſuches der Geflügelausſtellung können

wir folgende Zahlen angeben Am Eröffnungstage wurden
1112, am Sonnabend 1601 und am Sonntag 1706
Billets verkauft. Das Reſultat iſt alſo ein recht zufrieden
ſtellendes zu nennen auch der Abſatz der Looſe, von denen
die feſtgeſetzte Anzahl von 5000 ziemlich abgeſetzt iſt, iſt
ein erfreulicher.

Prämiürungen.
Halle, d. J. April. Das Preisrichter-Collegium für die

Ausſtellung von Muſtergeflügel c. beſtehend aus den Herren
Angermann-Löbejün, Dr. Baldamus-Coburg, Hr. Beck- Halle,
H. Höbler Hohenmölſen, Oscar Jaen iſch- Halle, Köhl er Weißen-
fels, Löbeling Halle, C. Richard Magdeburg, Dr. Richter -Halle,
A. Spindler- Halle, R. Trardorf Halle ü. O. Zſchimmer-
Benndorf, hat bei der erfolgten Prämtirung die für vorgenannte
Ausſtellung ausgeſetzten Preiſe in nachſtehender Weiſe vergeben:

I. Für Hühner, Truthühner, Perlhühner, Enten,
Gänſe 1. Preis (ſilberner Pokal mit Deckel): Köhler-Erfurt auf
gelbe Coctia; 2. Preis (ſilberner Pokal): Bau ermeiſter Bitterfeld auf
jap. Zwerghühner; 3. Preis (je einen filbernen Becher): H. Schau
ſeil-Eisleben auf Sperber-Coctia, A. Scherpe-Leipzig auf rebhuhnfarb.
Coctia, Köhler-Erfurt auf gelbe Coctig, Dr. E. SertümerHameln

auf Silber-Bantams, Guſtav Nos Weimar auf Silber Bantams;
R. Tiller-Halle auf ſchwarze Spanier. Staatspreis (ſilberne Me-
daille): Becker- Nordhauſen auf dunkle Breham A. Trübenbach-

Schloß-Chemnitz auf ſchwarze Spanier, O. Schauſeil- Eisleben auf
weiße Bantams; Staatspreis (bronzene Medaille): F. Jentſch-
Halle auf ſchwarze Spanier, Becker- Nordhauſen auf weiße Jtaliener,

Armin Beck Mühlhauſen auf Padoaner, A. Trübenbach Schloß
Chemnitz auf ſchwarze Bantams.

Diplome: Scheithauer-Gaumitz auf gelbe Coctia., J. Böhm-
kerNeudorf b. Eutin auf ſchwarze la Pléche, J. Winzer- Erfurt aufgelbe Coctia, Frau Lücke-Leipzig auf rebhuhnfarbige Coctig F. Bar-

rot Eilenburg auf Sperber-Coctia, Fr. Jentſch ſen. Halle auf dunkle
Breh am, A. Trübenbach-Schloß Chemnitz auf ſchwarze Jtaliener,

G. Heinrich-Soeſt auf ſchwarze Spanier, Müller Halle auf braune
Malayen, L. Plötz- Berlin auf braune Malayen, O. BeinholdLeip-
zig auf Kampfbautams mit Goldſchwanz, G. Nos-Weimar auf

ylesburg-Enten, Goepel-Connewitz b. Leipzig auf Truthühner.Ehrenpreis für Händler: Louis L e-Langenbogen für die
beſte Collection von Hofgeflügel einen ſilbernen Pokal mit Deckel.

Anerkennung hervorragender Leiſtungen: O. Jäniſch-
Halle (Preisrichter) auf vorzüglich ſchöne blaue Andaluſier

II. Tauben. I. Preis (ſilberner Pokal mit Deckel): Zöllmer-
Halle auf Nr. 297, 365, 463, 477, 486: 2. Preis (ſilberner Pokal):
Schöbe- Halle auf 253, 255, 306, 311, 444, 470; 3. Preis (ſje einen
ſilbernen Becher): L. Syberberg-Camen (Weſtfalen) auf 446, 462,
Fr. Rößler-Zeitz auf 340, 443, O. Reinhold-Leipzig auf 449, 482.

Staatspreiſe. a. ſilberne Medaille: J. W. Schultze-Naum-
burg auf 398; b. bronzene Medaille: W. Scheithauer-Gaumitz
b. Theißen auf 407, F. Schumann-Köſſolln b. Teuchern auf 342.

Diplome: Schlemm- Boltzenhöhe b. Teutſchenthal auf 363.,
P. A. Dittrich- Leipzig auf 399, C. Becker- Nordhauſen auf 380,
F. Witte- Braunſchweig auf 294, C. Gaudig- Halle auf 293, A. Bufjack-
Elberfeld auf 319, C. Lutze-Halle auf 295, J. G. Eichner-Markran-
ſtädt auf 406, A. Scherpe- Leipzig auf 426, A. Naumann-Markkle-
berg b. Leipzig auf 361.
Anerkennung hervorragender Leiſtungen: Angermann-

Löbejün (Preisrichter) auf 354, 423, H. Häbler Hohenmölſen (Preis-
richter) 414, 435;

III. Kangrienvögel: 1. Preis (ſilberner Pokal mit Deckel):
Th. Hennig Halle auf 511; 2. Preis (ſilberner Pokal): H. Klaus-
Wernigerode auf 534; 3. Preis (ſje einen ſilbernen Becher): F. Kohl
Hen auf 532, R. Zielke-Leipzig auf 562; Diplom: O. Kohlig-

alle auf 528, R. Biebert- Magdeburg auf 505, H. Klaus-Wernigerode
auf 535, A. Scherpe-Leipzig auf 554. O. Kohlig- Halle auf 527,
F. C. Peter- Nordhauſen auf 538.

IV. Zier- und ſonſtige Singvögel: 1. Preis (ſilberner
Pokal mit Deckel): (R. TittelHalle auf 639, 641, 646--648 2. Preis
en Pokal): C. Petermann-Roſtock auf 630; 3. Preis: (je einen

lbernen Becher): C. ZeidlerHalle für eine Collection Exoten, G. Uhlig-
Halle auf einen ſprechenden Papaget J. Schulz-Roßlau auf eine
Collection Exoten; Diplome: G. Schöbe Halle auf eine Collection
Exoten, Dr. R. Ruß-Steglitz b. Berlin auf orangeköpfige Staare
Starnus xanthocephalus Bp.), W. Fuchs-Reutlingen auf Pariſer
anarienvögel, Lieut. v. Daukbahr- Braunſchweig auf verſchiedene

Arten Cardinäle.
V. Aquarien und Terrarien: 1. Preis (ſilberner Pokal):

C. Bloßfeld Halle auf eine Collection von Tropfſtein-Gruppen
2. Preis (ſilberner Becher) F. Floſtedt- Eisleben auf Terrarien und
Springbrunnen G. Herz Halle auf 2 Filiſta.

Diplome: E. Karſch-Halle auf ein Aquarium, O. Hann-
Chemnitz auf eine Collection von lebenden Seethieren, C, Baudiſch-
Trieſt auf eine Collection von Echſen und Schlangen, G. R. Kegei-
Halle auf Aquarien und Terrarien, M. Liebeneck- Mannheim auf
eine Collection von Aquarien.

VI. Ausgeſtopfte Vögel. Diplom:
leben auf Cochinchina-Hahn in Reliefbildform.

VII. Geräthſchaften und Produkte rc. I. Preis: (ſilberner
Becher): C. Bergmann-Berlin auf eine Collection von Futtergefäßen;
Diplom: Hartleb und Leibe-Oelze in Thüringen auf eine Collection
Niſtkäſten, Klee-Dieskau bei Halle auf Gebauer, Lange-Artern auf
Blumenſtänder mit Volière, O Reinhold Leipzig auf Futterproben.

W8 Schmaufeil-Eis-

Vermiſchtes.
[Ein Rieſenwerk.) London ſoll um eine

Brücke reicher werden, die, wenn ſie zur Ausführung
kommt, bis auf Weiteres als ein Weltwunder angeſtaunt
werden und zugleich längſt empfundenen dringenden Ver-
kehrsbedürfniſſen Abhilfe ſchaffen wird. Mit den bis-
herigen Hilfsmitteln der Technik war es nämlich unmög-
lich geweſen, öſtlich von London Bridge eine Brücke her
zuſtellen, welche den Anforderungen der Schifffahrt ge
recht geworden wäre, ohne ganz unverhältnißmäßige Koſten
zu verurſachen. Die neueren, durch Dr. Siemens und
und Andere bewirkten Fortſchritte in der Erzeugung von
Stahl, wodurch nicht nur eine bisher vermißte Gleich-
mäßigkeit dieſes Materials, ſondern zugleich deſſen weſent-
liche Preisverminderung erreicht wurde, haben es er
möglicht, bezüglich des erwähnten Brückenbaus das Ge-
biet frommer Wünſche zu verlaſſen und einen wirklichen
Bauplan aufzuſtellen, der bereits die Genehmigung des
hauptſtädtiſchen Bauamts gefunden hat. Dieſem von Sir
Joſeph Bazalgette entworfenen Plan zufolge ſoll die
Brücke in der Nähe des Towers, etwas über eine halbe
engliſche Meile unterhalb London Bridge, mittelſt zweier
ſtählerner Parallelträger in Einem kühnen Bogen von
850 (engl.) Fuß Spannweite die Themſe überſchreiten.
Sie würde ſomit an Spannung die größten der bisherigen
ſtählernen Bogenbrücken, die über den Douro und die
über den Miſſiſſippi bei St. Louis, noch ahnſehnlich über
treffen.

[Der bekannte Capitän Paul Boyton] hat
am 22. März die Meerenge von Gibraltar glücklich
überſchwommen. Er iſt bei Farifa (Spanien) ins Waſſer

gegangen und in Tanger (Afrika) nach einem 17ſtündigen
Kampfe mit den durch die heftigen Winde ſehr hochgehen

den Wogen glücklich ans Ufer geſtiegen.
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n Mit Tanzſaal c. ſoll aufs ſechse vwinchla Ja dieſes Jahresrah

e riv ndertirdonnocke m St none von Uhrv t Wyeg obrigkeitlichee a um Ghſtwitkhſchaftsbetriebe, ſowie den
Sir eines Baarvermögens von mindeſtens 4000 nachweiſen kön-

nen, dazu Se gden.914 Jeder übrigens im Verpachtungstermine 600 zure ckets baar zu erlegen.
M cDke Poctberinganges cgen auf hieſiger Rathsexpedition zur Ein

ſicht aus, werden jedoch auch auf Verlangen gegen Vergütung der
Copialien abſchriftlich mitgetheilt.

Etwaiger früherer Eintritt der Pachtzeit bleibt ſpäterer Vereinba-
rung vorbehalten.

Markranſtädt, am 22. März 1878.
Der Stadtrath.

Härtel, Bürgermeiſter.
Fabdelsschule g. anf Hochschulo 7uGera

Am 25. April d. J. Beginn des 29. Schuljahrs. All-gemeine, fremdprachliche (engl. franz., ital.) und handels-
wiſſenſchaftliche Ausbildung jüngerer (nicht unter 13 Jahre
alt; Curs: 3——4jährig) und Fortbildung älterer, aus den höhe-
ren Klaſſen der Gymnaſien, Realſchulen c. oder aus der kaufm.
Praxis c. kommenden Zöglinge (Curs: 2jährig, nur bei ſehr guten
Vorkenntniſſen weniger; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß bean-
ſpruchen, in der oberen Abtheilung der Anſtalt, der ſog. Hochſchule
oder Selecta, akademiſche Einrichtung, auch ſemeſtrale Ver-
pflichtung und Auswahl unter den Collegien). Die Reifheitszeug-
niſſe der Anſtalt berechtigen zum 1jähr. Freiwilligendienſt
in der Deutſchen Armee.

Ueber Schulbeſuch aus Jn- und Ausland, Aufnahme, Lehr-
gang, Unterkunft c. Näheres durch die Proſpecte.

Gera, den 24. Januar 1878. [H. 0295.)
Dir. Dr. Eduard Amthor.

n

Walzen aller Art, als: Glattwalzen, Ringelwalzen,

Gliederwalzen, Schollenbrecher, ferner
Düngerstreumaschinen, patentirt, die vollkommenſte ihrer Art,
reinigt die gefährdeten Stellen continuirlich ſelbſt. Breitsäe-
maschinen, Drillmaschinenm in 3 verſchiedenen Syſtemen, vor
1 Meter bis 4 Meter Spurbreite (letztere für große Güter äußerſt von
theilhaft).

Jlluſtrirte Cataloge, Preisverzeichniſſe und jede wünſchenswerthe
Auskunft ertheilen wir umgehend.

Wir gewähren jede billigerweiſe zu verlangende Garantie und kom-
men jedem ausführbaren Wunſche, auch hinſichtlich des Zahlungszieles,
bereitwilligſt entgegen.

Geſchätzte Aufträge bitten wir uns frühzeitig zukommen zu laſſen.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt. [H. 5837.]
Patentirteverbeſſerte

engl. Archimediſche

Schrauben Pentilatoren und

Kanchſanger

für e r Schornſteine, Entfer-nung aller &3 ädlichen Dünſte und Dämpfe aus al-
len Arten Gebäuden, als:

Schulen Kirchen, Kapellen Krankenhäuſer,Muſik und Lehrſäle, Fabriken, Villen, Café-
und NRauchzimmer, Küchen, Ställe rc. c.

unübertroffen,
hält in den gangbarſten Sorten, Größen und zweck-
entſprechenden Fagons am Lager und empfiehlt zu
Fabrikpreiſen

Add. ist in Leipzig.Diomarc- -Pfeifen, ächt patentirte,

(nicht blos einzelne Theile, ſondern complete Pfeifen!) mit langem
feinſten Weichſelrohr, Cylinderaufſatz und Doppelkopf
verſendet gegen Nachnahme reſp. Einſendung von 6. 6. 50.,
7. (je nach Länge der Rohre)J. Kracht in Reudnitz h Leipzig,

Haupt Niederlage ächt patent ifen.
B. Nur Fabrikpreiſe! vorzüglichſte Waare kein Ausſchuß!

Sehr zu empfehlen als kurze höchſt elegante Geſellſchaftspfeife:

Angar. Kaiſer-Pfeifen mit patent. 7mit 2 t r Jagbſügen n z 50
Drehbänke, Drehbänke.

Diverſe Drehbänke wie andere Werkzeugmaſchinen hat auf Lager

d 4 m ò D

Ju u
Ab- an rſchaft in Halle a.We dehygen tierdurg zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Ge-

rſellſchaft, daß die diesjährige ordentliche Generalverſammlung

am 27. April cr. Vormittags 11 Uhr
in dem Saale des Gaſthofs zum Kronprinzen hierſelbſt abgehalten
werden wird.

Jn Betreff der Berechtigung zur Theilnahme an der General
Verſammlung verweiſen wir auf die Beſtimmungen in O 12 des Sta-
tuts von 1872 reſp. 9 16 der Statute von 1863 und 1854.

Die Legitimation der theilnehmenden Mitglieder muß vor Be-
Kun der Verſammlung durch der betreffenden

erſicherungsPoliee und der letzten Prämien-Quittung
geführt werden.

Bevollmächtigte ſtimmberechtigte Mitglieder haben ihren Auftrag
durch beglaubigte Vollmacht und die Stimmberechtigung ihres Auftrag-
e durch Beſcheinigung des betreffenden Generalagenten nach
zuweiſen.

Der Eintritt in das Verſammlungsloeal wird nur
geges Legitimationskarten geſtattet, welche im Büreau
er m bis ſpäteſtens am 26. April täglich

von is

a a

A Uhr in Empfang genommen werden
können.

Tagesordnung.
1) Jahresrechnung und Beſchlußfaſſung über die zu ertheilende

Entlaſtung.
2) Wahl von zwei Mitgliedern des Verwaltungs-Raths an Stelle

der ausſcheidenden Herren Oberbürgermeiſter von Voss und
Rittergutsbeſitzer Carl Bartels auf Gimritz.

Vom 20. April er. ab wird jedem Mitgliede ein Exemplar der
Bilnz und der Nachweiſung der Einnahmen und Ausgaben auf Er-

fordern im Directions-Büreau ausgehändigt.
Halle a/S., am 30. März 1878.Der Verwaltungsrath

der Lebens-, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft

„Iduna“.
von Voss, Vorſitzender.

Geschüäfts-Eröffnung.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige hiermit ergebenſt

an, daß ich am hieſigen Platze mich als

Architekt u. Bannnternehmer
niedergelaſſen habe.

Praktiſche, ſowie akademiſche Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand,
allen Anforderungen der modernen Bautechnik Genüge zu leiſten, und
wird es mein Beſtreben ſein, geſchätzte Aufträge in jeder Hinſicht
prompt und billigſt auszuführen.

Comptoir und Zimmerplatz befinden ſich Leunager Straße auf
dem Heuschkel'schen Grundſtück.

Merseburg, den 1. April 1878. Hochachtungsvoll

ert.Franz Gepp
Architekt u. Bauunternehmer.

Pinem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die
ergebene Anzeige, dass ich am heutigen Tage den

Gaſthof zum goldenen Pflug
von meiner Mutter käuflich Ubernommen habe und bpitte,
das meinen Eltern seit vielen Jahren in reichem Maasse
geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu wollen,
ich werde stets bemüht sein, mir dasselbe zu erwerben und
zu erhalten suchen

Halle a/s., den 1. April 1878. Hochachtungsvoll

Otto Schatece.
Vorräthig in allen Buchhand- Rothklee,

lungen: Weissklee,Militäriſcher Dienſt-Un- Gelbklee,
terricht für Einjährig- Esparsette,
Freiwillige und Offiziere Engl. Rheygras,
des Beurlaubtenſtandes der Thymothégras,
Jnfanterie, von Hptm. Dil- Pferdezahn Saatmais,
they. 10. völlig neu bearb. Deht bad. Saatmais
Aufl. Mit Holzſchn. u. Sach offerirt zur Ausſaat in nur Pa.
regiſter. 367 S. 4 Mk. Qualité billigſt.

Die Verbreitung des Werkes in Landsberg, im März 1878.
bereits 20,000 Expl. bezeugt am William Kohl.beſten ſeinen Werth. Die ſoeben

30 40 Wispelerſchienene 10. Aufl. enthält, durch

Kartoffeln,großen und kleinen Druck genau
unterſchieden, Alles dem Freiwilli-gen vom Dienſteintritt bis zum (weißfſleiſchige wiebel hatOfſizierſtande r eng abzulaſſ z ſchige Z n

Verlag der ofbuchhandl Wwe. en
von E. S. Mittler S Sohn, ſt beBerlin Kochſtr 69 in Weſtewitz bei Wallwitz.

LehrlingsGeſuch. Zwei große neumilchende Kühe
Für ein Tuch u. Modewaaren nebſt Kalben hat zu verkaufen

Geſchäft wird unter günſtigen Be- Franz TZschege,
dingungen ein Lehrling geſucht. Teicha bei Trotha.
Offerten beliebe man unter M. S.

Sommerroggenbei Ed. Stückrath in d. Exp.

unter Garantie der Echtheit ver-
d. Ztg. niederzulegen.

2 Dampfkeſſel, noch gut erhalten, eirca à 110 c ſchwer, bil- r n Veitel, Cöthen,

ligſt abzugeben. Offerte poſtlag.
Nordhauſen unter J. No. 7. Zur hberannahenden Bratzeit
Hobelbänke, Schraubzwingen ygenle gesunde Hirse,
und Werkzeuge zu ſofortigem gen Cent it 9 MarkGebrauch, 439 ehlhobel nach inel. ſreke e ars 80 et

i e Tmil Veiteol 9

und verkauft ſehr preiswerth die Werkzeugmaſchinenfabrik
von J. BRilleter, Halle a. S.,

Bernburgerſtraße 32.

Louis Kuhne in Leipzig,
Cöthen, Bahnhbof.Floßplatz 29.

200 Stück fette Schaafe verkauft NB. FPracht für 2 Centner kostet

ba Wohnung iſt von
2 Kethwngt Nr. 7,
2te Etage, im Hauſe des
Herrn Rentier Koch.

Halle, d. 21. März 1878.Perä. Voigt.

Auf Rittergut Niemberg
bei Halle findet ein junger
gebildeter Mann als Oeco-
nomielehrling oder
ein solcher, der seine ehr-
zeit beendet bhat, Stel-lung. Meldungen sohriſt-

lich. Weste.
Ackerwalzen,

dreitheilige, mit und ohne Gerüſte
und Beſchlag ſind vorräthig beim

Zimmermeiſter Voigt
in Aken a E.

Hötel zum
„Dessauer Hof“,Bernburg, gleich am Bahnhof,

empfiehlt ſeine eleganten Zim

mer à 1 50 Servis und
Licht nicht berechnet.

Hochachtungsvoll

B. Breyding.
Moötel

zum Preussischen Hof
Kösen.

Dieſes Hötel, auf das Comfor-
tabelſte neu eingerichtet, empfiehlt
ſich dem geehrten reiſenden Publi-
kum auf das Angelegenſte. Zimmer
von 1 Mark, gute Betten, vor-zügliche Küche, gut gepflegte Wei

ne, div. feine Biere! Solide Preiſe,coulante Bedienung.

Hochachtungsvoll

Max Blau.
Stadt Theater.

Dienstag d. 2. April.
Gaſtſpiel des Fräulein

W'essely und Hrn. Grubev. Stadt heater zu Leipzig:

Bgmont,Trauerſpiel in 5 Acten von Göthe.
Opernpreiſe.

Achtung.
Donnerſtag d. 4. d. M. Sitzungdes landwirthſchaftl. V

eins am Strengbach zu
Schwerz. Herr Prof. Freitag
über Rindviehzucht.

Eisfeldt.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Hiermit erfüllen wir die trau

rige Pflicht, unſern lieben Ver
wandten, Freunden und Bekann-
ten ſtatt beſonderer Meldung an
zuzeigen, daß am 27. d. M. nach
kurzem Krankenlager ein ſanfter
Tod das Leben unſerer theueren
Mutter und Schwiegermutter, der
Wittwe Chriſtiane Hirſch geb.
Ufer zu Bennſtädt, endete,deren ſterbliche Hülle wir heute dem

Schooße der Erde übergaben.
Herzlichen Dank für die vielen

Beweiſe der innigen Theilnahme
bei dem Begräbniß der theueren
Dahingeſchiedenen. Jnsbeſonderedem Zern Paſtor Theune für
die tröſtenden Worte, ſowie dem
Herrn Cantor Wächter und der

023. Schuljugend für den erhebenden
Geſang am Grabe; endlich allen
denen welche den Sarg ſo über-
reich mit Kronen und Kränzen
ſchmückten und die Entſchlafene zu
ihrer Ruheſtätte geleiteten. Allen
nochmals unſern herzlichen, tiefge-
fühlten Dank.

Halle und Bennſtädt,
den 30. März 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief

nach kurzem, aber ſchwerem Kran
kenlager in Folge einer Herzläh-
mung mein theurer Mann, unſer
lieber Vater, Schwiegervater und

ber Fabrikbeſitzer Carl

Kelſch, in ſeinem 52. Lebens-
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.

Bitterfeld, d. 31. März 1878.Die Bee digung findet Mittwochden Z. April Nachmitt. 3 Uhr
Domaine Granau bei Halle a/S. s0 viel wie für einen.

Sedan Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e h 4 r

ſtatt.

Zweite Beilage.
n e



rau
Ver
ann
an-nach
nfter
tieren

der
geb.
idete,

dem

ielen
ahme
ueren
ndere

für
dem

d der
enden
allen
über
änzen

ne zu
Allen
iefge-

Zweite Beilage zu 78 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 2. April 1878.

Zur Unterſtützung der Flüchtlinge aus Bosnien
und der Herzegowina

ſind ferner eingegangen: Von Hrn. Paſtor S. 10
E. L. e, Göhrendorf, 6 Frau F., Cracau, 4
geſammelt in der Schule zu Cracau b. Lauchſtädt 6 .4.

Mit Ende dieſer Woche werden wir unſere
Sammlung ſchließen, was wir freundlichſt zu
beachten bitten.

Halle, den 1. April 1878.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. I. April. Dem „Globe“

gegenüber erhalten „Daily Telegraph“ und
„Morningpoſt“ die Nachricht aufrecht, Lord
Salisbury ſei zum Nachſolger Derby's er-
nannt. Reuters Bureau meldet aus Montreal
vom 31. März: Die britiſche Regierung
erſuchte die kanadiſche Regierung, die Paeiſie-
küſte von Britiſch-Columbig in Ver-theidigungszuſtand gegen eine Jnvaſion zu
ſetzen. Die „Times“ meldet aus Bukareſt
vom 31. März, das JZimmermannſche Corps
in der Dobrudſcha ſei beordert, unverzüglich geſelt
in die Moldaun einzurücken. Nach Mit-
theilungen gus Konſtantinopel
Großfürſt Nieolaus am Sonnabend zwei-
ſtündig mit dem Sultan, wobei nur Hnonu
zugegen war.

Petersburg, d. 31. März. Jn hieſigen gut un-

conferirte

Wiederherſtellung der römiſchen Hierarchie für das pro
teſtantiſche Schottland.

Wir wiſſen nun, wohin das „Schifflein Petri“ ſteuert.
Kein Menſch ſoll uns einreden, daß der Mann welcher
daſſelbe gegenwärtig lenkt, einen weſentlich anderen Curs
einhalte als ſein Vorgänger, wirklich Gedanken der Verſöhnung
mit den Geſetzen und Ordnungen unſeres Staates in ſeinem
Herzen hege. Glücklicher Weiſe gilt von Rom Daſſelbe, was
der General des Jeſuitenordens ſeiner Zeit von dieſer Haupt-
ſtütze des päpſtlichen Stuhles bemerkte: sit ut est, aut non git

bleiben muß es wie es iſt, oder aufhören zu ſein. Jn
einen „Hafen“ wird das „Schifflein Petri“ allerdings mit
der Zeit kommen; aber nicht in dem Sinne, wie Leo XIII.
es am Schluß ſeiner Allocution meinte „Ruhe“ wird
es dereinſt haben, wenn es abgetakelt da liegt, eine trau-
rige Erinnerung an die Geiſtesknechtung, welche ſich ein
Theil der Menſchheit noch im 19. Jahrhundert hat ge
fallen laſſen.

Berlin, den 31. März.
Der Landtag iſt am Sonnabend durch königliche

Verordnung vom Juſtizminiſter Leonkardt im Hauſe der
Abgeordneten geſchloſſen worden. Derſelbe hat ſeit dem
21. October vorigen Jahres getagt. Jn der Zeit vom
10. Februar bis zum 10. März waren die Sitzungen aus-

Jn der übrigen Zeit von 105 Tagen, ausſchließ-
lich der Sonn und Feſttage, haben im Abgeordnetenhauſe
ſtuttgefunden: 75 Plenarſitzungen, 14 Sitzungen der Ab-
theilungen, 249 Sitzungen der verſchiedenen Fachcommiſſio
nen und 210 Sitzungen der Fractionen. An Vorlagen
ſind dem Hauſe zugegangen: der Staatshaushaltsetat für

das Jahr vom 1. April 1878,/79; die Allgemeine Rech-

Anſicht vorherrſchend, daß der Rücktritt Lord Oerby's nicht
nothwendiger Weiſe eine Verſchärfung der vorhandenen
Komplikationen zur Folge haben werde. Die meiſten
Journale heben übereinſtimmend hervor, daß jeder von der
ruſſiſchen Regierung gemachten Konzeſſion immer nur eine
Vermehrung der Prätenſionen Englands, ſowie der mili
täriſchen Maßregeln deſſelben gefolgt ſei.
Jgnatieff's wird in den nächſten Tagen erwartet.

Die Allocution des Papſtes vom 28. März.
DVC. Die officiellen Kundgebungen des neuen

Papſtes ſind durchaus nicht dazu angethan, die Hoffnung,
daß derſelbe aufrichtig eine Politik der „Verſöhnlichkeit“,
einen wirklichen Frieden mit dem modernen Staat wolle,
zu bekräftigen. Schon in der Antwort, welche er auf die
Huldigungsadreſſe der „katholiſchen“ Univerſitäten Frank-
reichs erließ, wehte unverkennbar der fanatiſche Geiſt ſeines
Vorgängers. Noch bedenklicher ſind die Anklänge an
Pius' IX. Gedanken, welche wir in der ſo eben (am
28. März) von Leo XIII. an die CEardinäle gehaltenen
Allocution ſinden.

Die Anſprache beginnt mit der Verherrlichung des
Pontificates und der perſönlichen Tugenden Pius' IX. und
geht dann zu den altbekannten, von letzterem bis zum
Ueberdruß erhobenen Klagen über die höchſt traurige Lage
der bürgerlichen Geſellſchaft im Allgemeinen wie der
katholiſchen Kirche, namentlich des apoſtoliſchen Stuhles,
im Beſonderen über. Von dem Gedanken, der ſich bei
einer unbefangenen Betrachtung der Geſchichte von ſelbſt
aufdrängt, daß dieſer traurige Zuſtand“, wenn er wirk-
lich vorhanden iſt, Niemandem anders zur Laſt fällt, als
der Kirche ſelbſt, weil ſie nämlich das Salz, mit dem ſie
die Welt zu durchſäuern berufen war, hat „dumm“ werden
laſſen, iſt keine Spur zu bemerken. Der „h. Vater“ gibt
dagegen ſelbſt ſofort den beſten Beweis für die „Dumm-
heit“ des Kirchenſalzes, indem er den traurigen Zuſtand
des h. Stuhles darin findet, daß derſelbe „auf dem Wege
der Gewalt ſeiner weltlichen Herrſchaft beraubt, dahin ge
bracht ſei, daß er von ſeiner Macht nicht mehr den vollen
freien Gebrauch wachen könne. Als ob es für den „Statt-
halter“ Deſſen, der geſagt hat ſein Reich ſei nicht von
dieſer Welt, durchaus einer weltlichen Herrſchaft bedürfte!
Und wenn es nur der Wahrheit gemäß wäre, daß der
Papſt in Folge des Verluſtes ſeiner weltlichen Herrſchaft
ſeine geiſtliche Macht nicht vollſtändig ausüben könnte!
Hat aber nicht die geſammte ultramontane Preſſe außer-
halb wie innerhalb Deutſchlands nach dem Tode Pius' IX.
es als ein wunderbares Walten der göttlichen Vorſehung
geprieſen, daß dieſer Papſt „in ſeinem vaticaniſchen Ge
fängniß ſo frei geblieben, wie er es je auf dem Throne
war“, daß „die böſen Mächte der Welt, indem ſie ihm
den Purpur der königlichen Herrſchaft von den Schultern
riſſen, erſt recht ſeiner hoheprieſterlichen Herr-
ſchaft die volle und ganze Freiheit ſicherten“,
daß die Kirche überhaupt, „was ſie äußerlich verloren,
innerlich tauſendfach gewonnen“ habe? Richtet ſich
alſo der Papſt nicht ſelbſt, indem er durch ſeine Klagen
über den Verluſt der weltlichen Herrſchaft nur zeigt, daß
ihm dieſe tauſendmal mehr am Herzen liegt, als ſeine hohe-
prieſterliche Wirkſamkeit?

Dieſem Rückblick auf die Vergangenheit entſpricht nun
auch ganz der Vorblick auf die Zukunft, die Andeutung
des Zieles, welches Leo III. fernertin zu verfolgen ge-
denkt. Er erklärt nämlich, ſeine hauptſächlichſte Sorge
werde darauf gerichtet ſein, „die Rechte und Satzungen

der Kirche und des apoſtoliſchen Stuhles treu zu
bewahren“. Alſo die alten, von Pius IX. geltend ge
machten Anſprüche ſollen auch in Zukunft im Programm
der päpſtlichen Curie Nr. 1 bilden: das Heil der Welt
ſoll auch fernerhin davon abhängen ob der Kirchenſtaat
wiederhergeſtellt, die Ketzereien ausgerottet, die Herrſchaft
des Papſtes über alle Fürſten und Völker der Welt von
Neuem begründet, die ganze bürgerliche Geſellſchaft auf
Grundlage der Sätze des Syllabus neu aufgebaut, der
Geiſt der modernen Bildung und Civiliſation aber von
Grund aus vernichtet wird. Und damit der Welt kein
Zweifel bleibe, daß es dem neuen Papſt mit der Aus-

orgänger, beſteht ſein erſter feierlicher Act
„Vollendung des von Pius IX. begonnenen Werkes“, der

Die Rückkehr

führung dieſes Programms ebenſo Ernſt ſei, wie ſeinem
in der

terrichteten Kreiſen iſt der „Agence Ruſſe“ zufolge die nung über den Staatshaushalt des Jahres 1874, die
Ueberſichten von den Staatseinnahmen und Ausgaben des
Jahres 1876 und für das 1. Quartal 1877; zwei Staats
verträge, zwei Berichte der Staatsſchuldencommiſion, die
Rechnungen der Caſſe der Ober-Rechnungskammer pro
1876 und für das 1. Quartal 1877, ſechszehn Rechen
ſchaftsberichte und ähnliche Vorlagen, welche Gegenſtände
ſowohl hier als im Herrenhauſe, ſoweit ſie der Beſchluß-
faſſung des Letzteren unterlegen haben, erledigt worden
ſind. An Geſetzentwürfen ſind dem Hauſe zugegangen:
unmittelbar von der Staatsregierung 25, vom Herrenhauſe
11. Von dieſen 36 Geſetzentwürfen ſind 25 von dem
Herrenhauſe und Abgeordnetenhauſe übereinſtimmend an-
genommen worden. Zurückgezogen wurden von der königl.
Staatsregierung 2 Geſetzentwürfe, und zwar: Der Geſetz
entwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Staats-
bauten und der Geſetzentwurf, betr. die Aufnahme einer
Anleihe zur Deckung der Ausgaben für Bauausführungen
und Beſchaffung für die Staatseiſenbahnen. Unerledigt
ſind geblieben 9 Geſetzentwürfe. Mit großem Stolze
wird der Landtag auf ſeine Erfolge in der diesjährigen
Seſſion nicht zurückblicken können. Außer der Etats-Feſt
ſtellung iſt von hervorragender Bedeutung nur das Zu-
ſtandekommen des Ausführungsgeſetzes für die neue Juſtiz
Geſetzgebung, und auch dieſes konnte nur erreicht werden
durch Opfer, zu denen ſich die liberalen Fraktionen unter
Rückſicht darauf, daß es hierdurch möglich wird, den feſt
geſtellten Termin (1. October 1879) für die Einführung
einer einheitlichen deutſchen Rechtſprechung innezuhalten,
verſtanden hat.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath einen
Antrag Preußens vorgelegt, welcher den Erlaß eines
Geſetzes, betreffend die Abänderung der 99 30 und 33
der Gewerbeordnung bezweckt. Der von Preußen
ausgearbeitete Entwurf ſchreibt Folgendes vor:

An Stelle des S 30, Abſatz 1 der Gewerbeordnung treten die
folgenden Beſtimmungen: Unternehmer von nicht öffentlichen
Kranken-, Entbindungs- und Jrrenanſtalten bedürfen
einer Konzeſſion der höheren Verwaltungsbehörde. Die Konzeſſion

nur dann zu verſagen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die
Unzuverläſſigkeit des Unternehmers in Beziehung auf die Leitung
oder Verwaltung der Anſtalt darthun, und wenn nach den von dem
Unternehmer einzureichenden Beſchreibungen und Plänen die baulichen
und die ſonſtigen techniſchen Einrichtungen der Anſtalt den geſund-
heitspolizeilichen Anforderungen nicht entſprechen. An Stelle des
S 33, Abſatz 3 der Gewerbeordnung, treten folgende Beſtimmungen:
Die Landesregierungen find befugt, außerdem zu beſtimmen, daß die
Erlaubniß zum Ausſchänken von Branntwein oder zum
Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus allgemein, und
daß die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirihſchaft oder zum Aus
ſchänken von Wein oder Bier in Ortſchaften mit weniger als 15,000
Einwohnern, ſowie in ſolchen Ortſchaften mit einer größeren Ein
wohnerzahl, für welche dies durch Ortsſtatut feſtgeſetzt wird, von
dem Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig ſein ſoll.

Für die Bade- und Sommerreiſen des Kaiſers
ſind bis jetzt folgende vorläufige Beſtimmungen ge-
troffen: Der Monarch tritt, wie an dieſer Stelle ſchon ge-
meldet, am 23. April ſeine Reiſe nach Wiesbaden an
und bleibt dert bis zum 24. Mai. Am 7. oder
8. Juni geht er zur Kur nach Ems und nach etwa 8
bis 9 Wochen über Mainau nach Gaſtein. Für den
Herbſt ſind Manöver bei Berlin, am Rhein und im Elſaß
unter Anweſenheit des Kaiſers in Ausſicht genommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Die erledigte rn die Pfarrſtelle zu Kloſtermansfeld in der
Diöces Manefeld iſt dem bisherigen Pfarrer in Jeggau Johannes
Herrmann verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
2. Predigerſtelle zu Loburg in der Diöces gleichen Namens iſt der
bisherige Hülfsprediger in Biere Conſtantin Cäcilius Martin Hoff
mann berufen und beſtätigt worden. Die e digr evangeliſche
Pfarrſtelle zu Marzahna in der Diöces Zahna iſt dem bisherigen
Pfarrer zu St. Petersberg Gottfried Lebrecht Hermann Voigt ver
liehen worden. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit dem Minimal- Einkommen
verbundene Pfarrſtelle zu Sollſtedt in der Diöces Mühlhauſen vacant
geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen.

Jn der Reſidenz Meiningen iſt an Kaiſers
Geburtstag den im Kriege von 1870--71 gefallenen
Söhnen der Stadt ein ſchönes Denkmal errichtet und ge-
weiht worden.

Originell hat die 7. Compagnie des Bataillons in
Eiſenach Kaiſers Geburtstag gefeiert, nämlich mit le-
benden Bildern und mit Geſang und Declamation.
Das 1ſte Bild ſtellte den h. Petrus dar, welcher das

Himmelsthor bewacht; das 2te Bild die ſtürmenden Helden
von 1870--71, welche Aufnahme in den Himmel be-
gehren. Das Zte Bild zeigte einen Kriegsrath unter dem
alten Fritz, welcher über den Einlaß der Helden beſchließt.
Im Aten Bild umgibt ein Bivouac der eingelaſſenen
Krieger den Kriegsrath und im „ten ſegnet Germania die
Helden unter den Klängen der Wacht am Rhein.

t Bezüglich der Beſteuerung des Gewerbes im Um
herziehen, insbeſondere der Wanderlageriſt in Alten
burg das von der Landesvertretung deſchloſſene Geſetz
veröffentlicht worden, welches Folgendes beſtimmt:

Die Steuer für das Umherziehen iſt monatlich zu entrichten,
und zwar für Hauſiren und ſonſtiges Feilbieten von Waaren 1-6 Mk.,
beim Ankauf von Waaren bei anderen Perſonen als bei Kaufleuten
oder an anderen Orten als an offenen Verkaufsſtellen oder bei dem
Aufſuchen von Waarenbeſtellungen I--4 Mk., bei gewerblichen oder
künſtleriſchen Leiſtungen oder Schauſtellungen ohne höheres Kunſt-
intereſſe 2--8 Mk. Für Wanderlager pro Woche in der Stadt Alten-
burg für das Verkaufslolal 30 Mk. in den übrigen Städten 20 Mk.,
in allen ſonſtigen Ortſchaften 10 Mk. Dieſer Satz wird um die
Hälfte erhöht ſobald der Jnhaber gleichzeitig auch Hauſirgewerbe
treibt oder mit Gewerbsgehülfen arbeitet oder deren mehrere im
Wanderlager beſchäftigt.

Nach dem Jahresbericht der Verwaltung der Un
terſtützungskaſſe für die Feuerwehren der Provinz
Sachſen, des Herzogthums Coburg-Gotha, der Fürſten-
thümer SchwarzburgRudolſtadt Sondershauſen und Reuß
j. L. für das Jahr 1877 wurde die Summe von 1351 .4
32 an 20 Perſonen, welche bei Bränden verunglückt
ſind, als Unterſtützung ausgezahlt. Das Vermögen der
Kaſſe beſtand am Schluſſe des Jahres 1877 aus 6941 8

Vom 1. April ab ſoll die ſocialdemokratiſche
„Thüringer freie Preſſe“ in Gotha und die „Erfurter
Volkszeitung“ in eine Zeitung, die „Thüringer Volks-
Zeitung umgeſtaltet werden.

Der Redacteur des ſocialdemokratiſchen
„Zeitzer Volksfreundes“ iſt wegen Beleidigung des Staats-
nes in Borna zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt
worden.

Die zweite Prüfung für proviſoriſch angeſtellte
Volksſchullehrer beginnt im Schullehrerſeminar zu
Barby am 30. April, in dem zu Halberſtadt am
7. Mai.

F. Zum Nachfolger des wegen Kränklichkeit vom
Stadt und Dommuſikchor in Naumburg Ende dieſes
Monats zurücktretenden Direktors Seidenglanz hat der
Magiſtrat in Gemeinſchaft mit dem Domcapitel den bis-
herigen Schüler der großh. ſächſ. Muſikſchule zu Weimar,
Richard Heimbürger, gewählt.

t Jn der Stadt Köthen geht man mit dem Plane
um, daſelbſt eine Ackerbauakademie zu errichten. Dem
Landtage iſt eine darauf bezügliche Petition zugegangen
und ſind alle einleitenden Schritte bereits gethan.

F Die ſtädtiſchen Collegien in Quedlinburg, wo
die außerordentlichen Ausgaben für Straßenbau, Land
ankauf, Schulbauten u. ſ. w. bereits eine Höhe ron
106,000 erreicht haben, beabſichtigen eine neue (die
zweite) Anleihe von 200,000 .4 durch Ausgabe auf den
Inhaber lautender, ſeitens der Gläubiger unkündbarer
Stadtobligationen aufzunehmen. Dieſelbe iſt mit 4 pCt.
jährlich zu verzinſen und vom Rechnungsjahre 1882/83
ab mit 1 Procent und den durch die fortſchreitende Til-
gung erſparten Zinſen zu tilgen. Die Obligationen ſind
in Stücken zu 500 auszugeben.

x Während aus dem Harze von billigen Preiſen
der Weich- und Nadelhölzer berichtet wird, ſtellt ſich
das Verhältniß bei den Harthölzern weſentlich anders.
Sämmtliche in dieſem Winter im Harze geweſenen
Auktionen mit Laubhölzern haben den Forſtbeſitzern große
und reichliche Erträge gebracht, es wurden z. B. in der
letzten großen Holzauktion in Bräunrode die eichenen
Nutzgeſchäfte, wovon die beſſeren ſchon die hohe Forſttaxe
von 39 Mk. pro obm haben, bis zu doppelten Preiſen und
darüber, und Stellmacherleiterbäume dort und auch auf
Auktionen in Ballenſtedt 3 und 4 Mal ſo hoch als die
ſchon ohnehin theueren Taxen bezahlt. Looſe birkener
Leiterbäume, von 60 Mk. Ausgebot ſind mit über
260 Mk. gekauft.

Der Bau der Bahnſtrecke Sangerhauſen-Artern
ſchreitet rüſtig fort. Gegenwärtig ſind die Erdarbeiten
auf dem ganzen Terrain zwiſchen dem Bahnhofe und der
Flußüberbrückung in der Nähe der Eiſenhüttenmühle im
Gange. Neben einer großen Zahl von Handkarren dient
eine ſchmalſpurige proviſoriſche Eiſenbahn mit kleiner Lo-
comotive und umfangreichem Wagenzubehör zur Fort-
ſchaffung der zu bewegenden koloſſalen Erdmaſſen.

F Die zu je 4 Jahren Gefängniß u. 1200 M. Geld-
ſtrafe verurtheilten Directoren der Deſſauer Gewerbe-
bank, Fiedler und Steindorf, haben gegen das Ur-
theil das Rechtsmittel der Appellation nunmehr förmlich
angemeldet.

F. Der Termin für das Rennen bei Quedlinburg
iſt auf den 16. Juni angeſetzt.

Jn Köſen iſt in den Anlagen des Hotelbeſitzers
Kurzhals für künſtliche Fiſchzucht ein Bubenſtück ver
übt worden. Die Bachkäſten mit den kleinen Forellen,
die der ſorgſamſten und koſtſpieligſten Pflege eben erſt ihr
Daſein verdankten, wurden arg beſchädigt und damit iſt
zu Tauſenden die jetzige und künftige Brut vernichtet.

x Zwiſchen Halleſchen Jahrmarktsleuten, und zwar
der Mutter mit ihren zwei Söhnen, kam es am Montag
Abend in Merſeburg zu einem heftigen Streit, der
ſchließlich in Schlägerei ausartete und einen großen
Menſchenauflauf verurſachte. Nachdem einer der brüder-
lichen Excedenten, der ſich eines ſcharfen Jaſtruments be-
diente, feſtgenommen und zur Haft gebracht war, kehrte
der Friede in die aufgeregte Familie wieder ein.

Halle, den 1. April.
Jn dem Monat März wurden in dem Standes-

amtsbezirk der Stadt Halle mit Diemitz und Freiim-
felde geboren 225 Kinder und zwar 105 männlichen und
120 weiblichen Geſchlechts. Uneheliche Geburten befan-
den ſich darunter 26 (8 männl. und 6 weibl. von hieſigen
und 6 männl. und 6 weibl. von auswärtigen Müttern).
Zwillinge wurden zwei Mal geboren. Von den Eltern
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der Geborenen gehörten 215 der evangeliſchen, 2 der mo
ſaiſchen und 8 gemiſchter Confeſſion an. Die Zahl der
Geſtorbenen beträgt 148 (74 männl., 70 weibl. und 4
Todtgeburten). Ledig waren unter den Geſtorbenen 91,
verheirathet 33, verwittwet 20, geſchieden 1. Es bekann-
ten ſich davon 142 zum evangeliſchen, 1 zum katholiſchen
und 1 zum moſaiſchen Glauben. Da nach Vorſtehendem
die Zahl der Geburten 225, die der Todesfälle 148 be
trägt ſind mithin im Februar 77 mehr geboren als ge
ſtorben. Ehen wurden geſchloſſen 39.

Wir unterlaſſen nicht, beſonders darauf hinzu
weiſen, daß morgen (Dienstag) Abend im hieſigen Stadt-
Theater Hr. Grube und Frl. Weſſely aus Leipzig
in Goethe's „Egmont“ gaſtiren werden. Die hohe und
wohl gerechtfertigte Meinung, die das Publikum von den
auswärtigen Künſtlern hat, wird ſich gewiß auf s Neue
bethätigen und durch zahlreichen Beſuch kund geben.

Dem hieſigen Lehrer Harweck, welcher zum
17. Februar 1877, dem 50jährigen Todestage Peſtalozzi's,
unter dem Titel „Jmmortellenkranz auf das Grab Peſta-
lozzi's“ zum Beſten des Peſtalozzivereins ein kleines
Schriftchen herausgegeben und ein Exemplar davon Sr.
Maj. dem Kaiſer zugeſandt hatte, iſt am 28. v. M.
folgendes Schreiben zugegangen

„S. M. der Kaiſer und König haben das unter dem 30. Jan. d. J.
von Ew. Wohlgeboren eingeſandte Exemplar Jhrer Druckſchrift
„Jmwmortellenkranz auf das Grab Peſtalozzi's“ in Empfang zu nehmen
und Jhnen, für die Darreichung deſſelben dankend, ein Gnadenge-
ſchenk von 50 zu bewilligen geruht, welchen Betrag ich Jhnen
anbei überſende. Der Geheime Cabinets-Rath, Wirkliche Geheime

Rath. gez. v. Wilmowsky.“ tAm 30. v. Mts. Nachmittags wurde der Dienſt-
mann S., als er über den Fahrdamm an der Markt- und
Leipzigerſtraßenecke überſchreiten wollte, durch ein Droſch
kengeſchirr dadurch umgeriſſen und überfahren, daß der
Führer deſſelben den polizeilichen Verordnungen entgegen,
um die ſcharfe Ecke im Trabe fuhr. Glücklicherweiſe ſind
die Beſchädigungen unerheblich.

Das am 28. v. Mts. an der Marktkirche über
fahrene 4jährige Kind der Handelsfrau R. iſt, ebenfalls
ſehr glücklich, unter einigen kleinen Schrammen am Knie
ohne weitere erhebliche Verletzungen davon gekommen.

An die Turner Deutſchlands
und Halle's Localpatrioten.

Wir theilten in unſerer vorigen Nummer ein Schreiben
aus Petersburg mit, wonach unter den Mitgliedern des dor-
tigen Turnvereins der „Palme“ eine Sammlung für die
Gangbarmachung und Wiederherſtellung der Jahnshöhle
in den Trothaer Felſen veranſtaltet und der Ertrag derſelben
(50 Rubel) an das hieſige Comité eingeſandt worden iſt.
Am Schluſſe deſſelben wurde der Wunſch ausgeſprochen, „daß
noch recht viele Gaben einlaufen möchten, damit der Plan in
ſchönſter und würdigſter Weiſe zur Ausführung komme“ wo-
zu wir von Herzen beiſtimmen. Die deutſche Turnerſchaft
wird ſicherlich nicht gewillt ſein, ſich von den Vereinsbrüdern
im fernen Ausland beſchämen zu laſſen. Wir meinen, wenn
jeder Turnverein in Deutſchland und ihre Zahl
beläuft ſich, wie uns geſagt wird, auf viele Hunderte nur
einen Betrag von wenigen Mark einſendet, ſo wird der
ſchöne Plan vielleicht ſchon zum hundertjährigen Ge-
burtstage Jahn's, der in dieſem Jahre gefeiert wird, zur
Ausführung gelangen lönnen. Schließlich bemerken wir noch,
daß der Vorſitzende des Comités, Herr Stadtrath a. D.
Niemeyer, gern bereit ſein wird, auch von Halleſchen
Localpatrioten, die ſich für die Sache intereſſiren, Geld
beiträge entgegenzunehmen.

CivilſtandsNegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. März 1878.

Aufgeboten: Der Kutſcher F. Stolle, kl. Ulrichsſtraße 7, und Ch.
Kieſche, neue Promenade 15. Der Handarbeiter H. Fitzler, alt.
Markt 3, und H. Müller, Weidenplan 10. Der Schmied H.
Bohne, Freudenplan 3, und B. Omick, v. d. Steinthor 3. Der
Weißgerber W. A. R. Müller und W. H. Jentzſch, Zörbig.

Eheſchließungen: Der Bäcker G. Gießler, Löbejün, und A.
Schaumburg, am Kirchthor 6. Der Fabrikarbeiter Th. Oehring,

Hat 30, und L. Liebetraut, Mühlweg 11. Der Schneider F.
ohmann und B. Krauſe, Schülershof 16. Der Martkthelfer H.

Lehmann, Leipzig, und L. Regensburg, S m 36. Der
Kaufmann H. Heckert, gr. Ulrichsſtraße 35, und A. Reiling,
Schmeerſtraße 12. Der Kupferſchmied C. Seneca gen. Hoyer,
Schülershof 4, und M. Seydewitz, Schülershof 11. Der Schneider
meiſter C. Gruner, a. d. Halle 3, und W. Müller, Moritzkirchhof
12. Der Korbmachermeiſter A. Kohlmann, kl. Berlin 1, und
C. Jänicke, g. Rittergaſſe 11. Der Dienſtknecht R. Henze,
Untermaſchwitz, und B. Henze, Merſeburgerſtraße 45.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant C. Harder eine Tochter, Liebe
nauerſtraße 16b. Dem Bahnarbeiter H. Walter eine Tochter,
Magdeburgerſtraße 30. Eine unehel. Tochter, kl. Ulrichsſtr. 4.
S andarbeiter C. R. Erfurt ein Sohn, Holzplatz 4.
Dem Schmiedemeiſter W. Behrendt eine Tochter, Klausthoörſtraße
10 11. Dem Handarbeiter E. Hedel eine Tochter, Langegaſſe 2.

Dem Handarbeiter C. Schmidt ein Sohn, Ludwigsſtraße 9.
Dem Fleiſchermeiſter W. Rößler eine Tochter, hat 9.
Dem Redacteur O. Marpurg eine Tochter, alter Markt 7. Dem
Schloſſer J. Ketzſcher ein Sohn, Beeſenerſtraße 2 a.

Geſtorben: Der Profeſſor Dr. theol. Albrecht Wolters, 55 Jahr
7 Monat 4 Tage, Morbus Brightii, Mühlweg 3. Des Schuh
macher G. Strich Ehefrau Johanne Auguſte geb. Kötel, 63 Jahr
3 Monat 11 Tage, Lungenlähmung, Schmeerſtraße 40. Des
r en L. Heydrich Sohn Paul, 2 Tage, Atelectaſe, gr.

erlin 15.

Empfang. Lange konnte man für die auf dieſe Weiſe
verübten Diebſtähle keine Erklärung finden und hatte den
Verdacht auf ſo manchen Unſchuldigen gelenkt. Gegen-
wärtig ſind jedoch die Schuldigen bereits feſtgenommen
und ſollen ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben, aus
welchem u. A auch hervorging, daß der in einem ſchmalen
langen Schrank in der Station Littau als Fracht aufge
gebene Gauner etwa eine halbe Stunde lang verurtheilt
war, auf dem Kopf zu ſtehen, weil man das ihn bergende
Behältniß ungeachtet der Aufſchrift „Nicht ſtürzen“, in
geſtürzter Weiſe auf die Frachtenwage brachte und daſelbſt
einige Zeit lang ſo ſtehen ließ.

[Das neueſte Strousberg'ſche Projekt)],
Berlin zu einem Hafen der Nord und Oſtſee zu
machen, wurde am Donnerſtag Abend in der Polytech-
niſchen Geſellſchaft zu Berlin lebhaft beſprochen und die
Möglichkeit der techniſchen Durchführung eines derartigen
Projektes, ſowie die Berechtigung der Jdee an ſich allge
mein anerkannt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 31. März bis 1 April.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Brandt a. Pforzheim, Neumeiſter

a. Berlin Rauchbein a. Magdeburg. Hr. Referendar Veſter a.
Berlin. Hr. Stud. Ludwig a. Berlin. Hr. Privatier Müller g.
Cöln. Hr. Fabrikant Berghold a. Münden. Hr. Jngenieur
Lindner a. New-York. Hr. Rentier Bellinger a. Caſſel.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Kocher m. Frau a. Bern. Hr.
Dr. Sonnenſchein a. Berlin. Hr. Architekt Schneider a. Bern.
Hr. Ober- Amtmann Wartze a. Volkſtedt. Hr. Ober Amtmann
Spielberg a. Helbra. Hr. Fabrikant Arendt a. Lüttich. Hr.
Gutsbeſitzer Stops a. Schmohn. Hr. Oekonom Heilbron a. Berlin.
Hr. Oekonom v. Haugwitz a. Roſenthal b. Breslau. Hr. Einj.
Freiw. Arzt Gutſch a. Straßburg. Hr. Maurermeiſter Schalck a.
Mansfeld. Hr. Amtmann Schüler a. Eisleben. Die Hrrnu. Kaufl.
Franck a. Berlin, Herz a. Cottbus, Ollendorf a. Berlin, Diepen-
brock a. Bocholt, Jorns u. Büdlingmayer a. Barmen, Karl a.

Freyſtedt a. Dresden, Bandler a. Coburg, Fenky a.
erlin.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Jungk a. Berlin, Herzberg a.
Aachen, Ströhmer a. Breslau, Schulz a. Magdeburg, Oertel a.
Coburg, Becker a. Berlin, Weymar a. Leipzig, Geuben a. Aachen,
Meyer a. Liegnitz. Hr. Gutsbeſitzer Florſtedt a. Hedersleben. Hr.
Apoth. ker Geppeis a. Liegnitz. Hr. prakt. Arzt Dr. Brauns g.
Putheim. Hr. Stud. Behrens a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſitzer
Sitte a. Schloß Lönitz. Hr. Rentier Wollmer a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Bankdirector Meißner a. Frankfurt a. M.
Hr. Grubendirector Kirchhoff a. Domdorf. Hr. Reg. Aſſeſſor
Kramm a. Berlin. Hr. Buchdruckereibeſitzer Meyer a. Halberſtadt.
Hr. Poſtſecretär Prin a. Mainz. Hr. Gutsbeſitzer Müller a.
Zabenſtedt. Hr. Jngenieur Schönbrunn a. Breslau. Hr. Rentier
v. Zobelitz a. Guſtau b. Quaritz. Die Hrrn. Kaufl. Köhler a.
Mainz, Hartung a. Bernburg, Gotthilf a. Dorvy, Roſenthal a.
Wien, Cohn a. Berlin, Liſt a. Wien, Schüßler a. Erfurt, Nägele
a. AltGattersleben, Forell m. Frau a. Löbſchütz, Freitel a. Berlin,
Bähr u. Hirſch a. Halberſtadt, Nolopp a. Caſſel, Donnerſtädt a.
Halberſtadt. Hr. Oberamtmann Aſſus a. Hohenebra.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baron v. Borke a. Glauchau. Hr. Rentier
v. Schlettſtadt a. Stralſund. Hr. Ober-Jngenieur Gehle a. Ham-
n Die Hrrn. Kaufl. Kreß m. Frau a. Dortmund, Handmann
a. Nordhauſen, Michaelis m. Frau u. Fleiſcher a. Berlin, Lange
m. Frau a. Magdeburg, Roſen a. Berlin, Hembold a. Chemnitz,
Beiner a. Berlin, ernike a. prageehh Otto a. Chemnitz,
Hersmann a. Mühlhauſen. Hr. Kreisrichter Knochenhauer a.
Mühlhauſen. Frl. Rumann a. Gardelegen.

Vermiſchtes.
[Ein neues Gaunerſtück.] Der „Sternberger

Anzeiger“ meldet: Ein erfinderiſches Gaunerpaar hat in
letzterer Zeit in mehreren FrachtenMagazinen umliegender
Eiſenbahnſtationen, ſo in Hausdorf, Müglitz, Littau c. in
raffinirter Weiſe Diebſtähle verübt. Einer der Gauner
ließ ſich in ein feſtes Behältniß ſchließen und von ſeinen
Komplicen als Frachtgut aufgeben. Sobald das Frachten
Magazin in Folge der mittägigen Ruhepauſe geſchloſſen
war, entſtieg der als Fracht Aufgegebene ſeiner Verhüllung,
füllte letztere mit Waaren, wie ſie ihm gerade unter die
Hand kamen verſchloß die Kiſte wieder und entſprang
dann aus dem von innen zu öffnenden Magazin. Das
Behältniß mit der geſtohlenen Waare nahmen die Gauner

auf der Station, wohin es aufgegeben war, einfach in

30. März. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel
Luftdruck Par. An. 323 141 323 81 325,65 323 62
Luftdruck Millim. 729 56 730,46 730 10 730,40
Dunſtbruck P. L. 3,10 3,10 3,58 3,26Dunſtdruck Min. 6,99 6 99 8,08 7,35Druck der P. L. 320 31 320,71 320.07 320,36
trockenen Luft Mm. 722,57 723,47 722,02 722,09
Rel. Feuchtigkeit 92,8 60,1 96,8 83,2Wärme Réaum. 5,8 11,0 7,0 8,9Wärme Celſius 7725 13,75 8,75 9,95Wind SW I. W 1. SW I. SHimmelsanſicht zieml. ht 4.ſzieml. ht. 4.) wolkig 7. zieml. ht. 5.
Wolkenform Stratus. Str. Ci.-cu. i Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 30,--31. März: 1,6 R.

2,00 C.

31. März. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. An. 321,65 325 81 326,79 325,75
Luftdruck Millim, 732,35 734,97 737,18 734,83
Dunſtdruck P. L. 2,52 3,06 2,09 2,56Dunſtdruck Mm. 5,69 6,81 4 71 5,74Druck der P. L. 322,13 322,75 321,70 323,19
trockenen Luft Mm. 726,66 728,16 732,47 729,10
Rel, Feuchtigkeit 98,1 96,5 95,4 */0 96,7Wärme Réaum. 2,8 5,2 1,0 3,0Wärme Celſius. 3,50 6,50 1,25 3,75Wind SW I. NW I. NW I. SW edeckt 10, bedeckt 10. völlig heit. wolkig 7.
olkenform Nimbus. I Nimbus. S SDer r iſt auf 0 reducirt.Wärmeminimum in der Nacht vom t zum 1. April

e e

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 1. April 1878.
BergiſchMärkiſche 72,10. Cöln -Mindener 92,90. Oberſchleſiſche

A. C. D. 120,25. Rheiniſche 103, Oeſterr. Staatsbahn 410,-.
Lombarden 113, Oeſterr. Cred. -Act. 371,560. Preuß. Conſolidirte
104,90. Tendenz: ruhig.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 215, Juni- Juli 217,50, beſſer.
Roggen. 150, MaiJuni 148 Juni-Juli 148,

e

Gerſte loco 125 200.
April-Mai 1 39,50.

piritus loco 52, AprilMai 52,--. AuguſtSeptbr. 55, feſter.
Rüböl loco 6850. April -Mai 68,20 Septbr. October 66,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,
vom 1. April 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 86, Berlin- Potsdam Magdeburg.St.-Act. 70,50. Berlin Stettiner St. -Act. 102, Bergiſch e
Stamm-Act. 72,30. CölnMindener St.Act. 92,90. Magdeb.- Halber
ſtadt St. Act. 104, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,10. Rheiniſche
103,20. Franzoſen 409, Lombarden 111,50. Oeſterr. CreditAct,
371,--. Darmſtädter BankActien 10 3,75. Thüringer Bank-Act. 73,50.
Diskonto-Command.-Anth. 111,5 0. Preuß. conſol. 4/, 0 Anleihe
104,90. Kurz London Kurz Amſterdam OHſterr.
Noten 167,50. Rumäniſche Stamm Actien 22,70. Ruſſiſche 59
Anleihe von 1877 76,10. Tendenz: ſchwankend

Halliſ cher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der am 26. d. Mts. in Gemäßheit der Beſtimmungen des ber vergeben werden.

Maler-Arbeit.
Die Erneuerung des Putzes und

Anſtriches im Jnnern der Kirche
hierſelbſt ſoll an geeignete Bewer

Letztere er
Dienstag den 2. April:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Kommunion Diaconus Wächtler.

Nniverſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10 1. (Ausleihung der Bücher v. 12 1).
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Schwurgericht. Vm. 9: Steckel, Julius, Oebſter, Bindermann, Wilhelm,

Arbeiter, beide a. Sangerhauſen, Mord.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtau
ration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „Zur grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbeſchule: a 8 Uhr Phyſik. Deutſch Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.en. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr 8.

ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Egmont“, Trauerſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen v. 4——6 U. f. Herren. Svol, Schwefel,
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Eiegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Zum Beſten des Hilfsfonds der Allgemeinen Penſions-
Anſtalt für Lehrerinnen

wird Herr Profeſſor Goſche die Güte haben, den bereits angekün-
digten Vortrag über „Turandot von Schiller“ zu halten und zwar:
Donnerstag den 4. April 6 Uhr im Saale der Volksſchule.

Billets à 1 Mark ſind in der Buchhandlung von Schroedel
Simon, ſowie an der Kaſſe zu haben. Das Comitée.

4. Abſchnittes der Controlordnung vom 28. September 1875 ſtattge
fundenen Klaſſifizirung der Reſerve und Landwehrmannſchaften, wie
der Erſatzreſerviſten J. Klaſſe aus hieſiger Stadt für den Fall einer
Mobilmachung wegen häuslicher Verhältniſſe, ſind von den 29 Rekla-
mationen 12 dahin berückſichtigt worden, daß die Reklamanten

1. Delikateſſenhändler Friedrich Wilhelm Aßmann,
2. Schmiedemeiſter Carl Albert Engel,
3. Kaufmann Friedrich Carl Fromme,4. Kaufmann Friedrich Wilhelm Gläſer,
5. Fleiſcher Chriſtian Friedrich Louis Grundmann,
6. Sattlermeiſter Franz Kluge,
7. Fuhrmann Richard Pfannenberg,
8. Fuhrmann Chriſtian Schröder,
9. Sattlermeiſter und Wagenbayer Maximilian Winkler,

10. Conditor Friedrich Hermann Eſchke,
11. Kaufmann Oskar Willibald Kircheiſen und
12. Fuhrmann Eduard Carl Thieme

hinter den letzten Jahrgang der Landwehr reſp. Erſatzreſerve I. Klaſſe
zurückgeſtellt worden ſind.

Die übrigen 17 Reklamanten mußten mit ihren Anträgen wegen
Mangels geſetzlicher Gründe abgewieſen werden.

Halle a/S., den 28. März 187858.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle.
Halleſche Actien-Bierbrauerei.

Die in unſerer Brauerei abfallenden Trebern ſollen aufs Neue
für die Zeit vom 1. Mai er. bis ultimo April 1879 an den Meiſtbie-
tenden vergeben werden.

Reflektanten wollen ihr, auf einen der Wochentage gerichtetes Ge
bot bis 15. April er. in unſerm Comptoir, wo auch die Bedingungen
ausliegen, ſchriftlich abgeben. Die Direction

Stellegeſuch. Ein gebildetes Aelt. u. jüng. Landwirth-
Mädchen aus achtbarer Familie ſchafterinnen, in feiner Küche,
ſucht als Stütze der Hausfrau Stel Molkenweſen, Viehzucht zuverläſſig,

lung. auch gute Zeugniſſe beſitzen, wünſch.
Gefällige Offerten erbeten unter ſof. od. 15. April Stellen d. Fr.

G. 33. poſtlagernd Poeßneck. Rötzſcher, Kuttelpforte 5.

fahren ſofort das Nähere darüber
durch den Kirchen-Rendanten.
Höhnſtedt, den 26. März 1878.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Grundſtück
von ca. 80 00R., Mitte der Stadt,
an der Saale und an der Pro-
menade gelegen, in unmittelba
rer Nähe der neuen Bahnhofs
brücke, zu Privatzwecken wie ge-
werblichen Anlagen, Steinhaue-
rei und dergleichen beſonders ge
eignet, iſt zu verkaufen oder zu
verpachten.

Weißenfels a/S.
Lindner, Markt 343.

Ein j. Mann, welcher ſ. Lehrzeit
auf d. Comptoir einer Wagenfett
u. Maſchinenöl-Fabr. beendete, die
Fabrikation ſowie allen Comptoir
arbeiten vertraut iſt u. gegenwärtig
auf einem Comptoir conditionirt,
ſucht ſofortiges Engagement. Adr.
unter A. Z. 17 befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Offene Stellen
für 4 tücht. Kochmamſells f. Hotel
u. Bahnhof, 1 j. Mädchen z. Erl.
d. ff. Küche und mehrere j. Kellner
und 2 Kellnerlehrlinge.

F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
Ein Kaufmann wünſcht für Zeitz

u. Umgeg. div. Vertretungen zu über
nehmen. Adr. B. H. 4896 Zeitzerstg.
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Halle a. d. Saale, am 29. März 1878.
Konkurs-Eroöffnung.

Königl. Kretsg r zu Halle a/Saale, I. Abtheilung,
den 29. März 1878 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen der unter der Firma P. Rouvel
zu Halle a/S. mit einer Filiale zu Görlitz beſtehenden Handelsge-
ſellſchaft, desgleichen über das Privatvermögen des Fabrikanten Pe
ter Ronuvel zu Halle a/S. und des Dr. Otto Götze früher zu
Halle a/S., jetzt zu Berlin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 28. Februar 1878 feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Vern-
hard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuldner wer
den aufgefordert, in dema den 13. April d. J. Vormittags 11 Ubr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude
Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor-
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Perſonen in den-
ſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papie-
ren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
A. Mai d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa-
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum A. Mai d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 11. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum V.
Juni d. J. einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
rungen Termin

auf den 15. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die RechtsanwälteS er, Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von

adecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-
permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/S.

Bei der am 1. März a. er. erfolgten Auslooſung
unſerer ſechsprocentigen Prioritäts-Obligationen

ſind die Serien 9, 10, 11, 12, 15, 17, 19, 20, 21, 22, 24, 26, 27
29, 30, 33, 34, 38, 39, 40

gezogen worden.
Die Einlöſung hat planmäßig vom 1. Juli a. er. ab zum Nenn-

werthe von 600 Mark pro Stück an unſerer Hauptkaſſe hier zu er
folgen letztere iſt jedoch angewieſen vorkommenden Falles ſchon von
heute ab unter Berechnung der Zinſen pro rata die Einlöſung
zu bewirken.

Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht
fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der letzteren
an dem Capitale gekürzt wird.

Mit dem 1. Juli a. cr. hört die Verzinſung der ausgelooſten
Obligationen auf.

Halle a/S. den 1. April 1878.
Die Direction.

Krahlow. Beiz.
Der Anzeiger

für Stadt und Land
für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün, Gerbſtädt 2e.
und deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen wei-
ten Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See- Kreiſe zur wirkſamen
Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Knauſf.
Ein zuverläſſiges älteres Märchen Waggenfett-Reiſender.

welches mit Kindern von 2—5. eJahren umzugehen verſteht und Für eine leiſtungsfähige Wagen-
gut Plätten und Nähen kann, fett- und Maſchinenölfabrik wird
kann ſofort eine Stellung zur zum ſofortigen Antritt ein ge
Unterſtützung der Hausfrau erhalten. wandter Reiſender geſucht, der den
Off. a. A. poſtlag. Eisleben. Artikel kennt und auch Gutsbeſitzer

beſucht hat. Bewerber mit gg
Zeugniſſen wollen ſich unter U. F.

476 bei Haasenstein G
Vogler in Magdeburg mel-
den. (H. 51549.)

Ein Hof-Verw., 27 J. alt ſehr gut
empf. Desgl. mehrere Jnſpectoren,
Feld u. jüng. Verw., Aufſ. u.
Hofemſtr. ſuchen ſof. Stellung. Näh.

theilt gratis mit P. A. Hof-
mnann, Halle a/S., Krauſenſtr.
1 neben Freyberg's Garten.

hat noch abzulaſſen
Fr. Wald in Gollme.

in Kraft.

Magdeburg- Halberſtadt.
Der für Rohzucker-Transporte in Wagenladun gen

von je 10,000 Kilogramm von Halle nach Sampier-
darena via Leipzig-

Fres. pro 1000 Kilogramm bleibt noch bis
Eger beſtehende Tarifſatz ad 63,95

incl. 30. April er.

Directorium.
Besto Qualität. G een

Otto Linke in Halle a/S.
Mönigsptate Nr. 6,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Werkzeugen u. Bedarfs- Artikeln
für Schmiede, Schloſſerei und Maſchinenbau,

ſowie für Zuckerfabriken, Brennereien,
Bergwerke, Solarolfabriken c.

de
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Wasseſ-

h

d nach Dr. II. Zerener's
MWasserglas-Farben-Anstriche

Prospecte, Farbentonkarte etc. gratis.

Billige Preise. Esne Deutsches Reichs-Patent No. 378.
Heichs-Patent) Klasse 37 für Hochbauten. Mittel gegen
Hause wamnnm (Antimeruliomn)

Broschüre, sowie

W Anoiſeh.

Gustav Sechallehn Hagdeburg. Hdlg. bautechn. Spec.
Rabatt.

Schkenditzer

10 Pf.

Einladung zum Abonnement
auf das

Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Daſſelbe erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend
mit Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochenwerden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Hrovin,tal und Lokal-
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen.
tionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum

Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Das Blatt

Jnſer-

Gutsverkauf.
Ein Gut in Oſtpreußen, nahe an

der Bahn gelegen, beſte Bodenklaſſe,
165 Morgen, mit bedeutendem Rein-
ertrag, iſt mit vollem Jnventar u.
Ernte, landwirthſchaftlich. Maſchinen,
Roßmühle, Wohnhaus u. Wirth-
ſchaftsgebäude in gutem Zuſtande,
ein Nebenhaus mit 5 heizb. Piècen,
worin ſeit Jahren Schankwirthſchaft
betrieben wird, Familien-Ver-
hältniſſe halber für 21,000 bei 8000
Thaler Anzahlung zu verkaufen.
Näheres ertheilt [H. 51035.

E. Dannohl.
BrennereiRaunitz b. Wettin a/S.

Ein in einer kleinen Stadt der
Prov. Sachſen gelegenes Grund-
ſtück mit Hintergebäude, Remiſe
u. Garten, worin ſeit langen Jahren
Material und Schnittwaaren-Ge-
ſchäft betrieben iſt für den Preis
von 3000 zu verkaufen. An-
zahlung nach Uebereinkunft. Daſ-
ſelbe eignet ſich vermöge ſeiner gün-
ſtigen Lage zu jedem Geſchäft
(event. zur Anlage eines Gaſthofes),
auch würde es für einen Maurer-
meiſter, da nur einer am Orte, ſehr
paſſend ſein.

Näheres durch Rudolf Mosse,
Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. A.

Ein j. Comunöäs, welcher mit
Comptoir u. Lager völlig vertraut,
und dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht unter beſcheid.
Anſprüchen baldigſt Stellung. Offert.
beliebe man unter Chiffre H. K. 12
an Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Bl. abzugeben.

Ein geſetztes, gewandtes, junges
Mädchen im Alter von 18--20
Jahren, aus achtbarer Familie, wird
für eine Landwirthſchaft als Stütze
der Hausfrau zum 15. Mai oder
1. Juni geſucht. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht. Näheres zu er
fragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Für Erwachſene!
Aufrichtige Belehrung u. ärztlichen

Rath ſindet man in folgender em
pfehlenswerther Schrift: Der Menſch
und ſeine Selbſterhaltung, Be-
lehrungen über Liebe und Ehe c. c.
von Dr. Robert Smith. Preis

1 50 Vorräthig in Ludw.
Hofſtetter's Buchhandlung in
Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße No. 17

welche den BeiſtandDamen, einer erfahrenen Heb

amme wünſchen, finden freundliche

tion. Näh. durch A. Schwalbe

Gutsverkauf.
Ein Gut von über 500 Morgen,
nahe der Eiſenach-Caſſeler Bahn
linie und näher einem Bahnhofe
und Stadt der im Bau begriffenen
und nächſtens vollendeten Berlin-
Wetzlar-Coblenzer Bahn, iſt Fami-
lienverhältniſſe wegen für den ſehr
billigen Preis von 35,000 Thaler
zu verkaufen; Anzahlung 8,000
Thaler, der Reſt kann nach Ver
einbarung auf längere Jahre ver-
zinslich ſtehen bleiben. Selbſtkäufer
wollen Franco Anfragen an die
Exped. d. Bl. unter T. H. No. 1
befördern.

1 tücht. Hofverwalter, 26 Jahr
alt, m. ſ. gut. Atteſt. weiſt ſof. nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Land u. Stadt-Wirthſchafterinnen
werden geſucht u. nachgewieſen durch
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

1 Kochmamſell, 1 Kin-
derfrau für gräfl. Haus ſofort
geſucht.

Oekonomentöchter, in Wirth-
ſchaft erf. u. willig zu jeder Arbeit,
ſuchen ohne Gehalt Stellen.

Einige junge Mädchen
können bei gering. Lehrgeld feine
Küche erlernen durch

Emma herche, Halle a/S.
Rathhausg. 14 „zur Glocke“.

Annonce.
Extrafeines dickgekochtes

PHaumenmmnus hat noch ab-
zulaſſen und verſendet nach aus
wärts in größeren Gebinden und
kleinen 30-40 U-Kübeln zu billig-
ſten Preiſen

F. W. Krampe.
Dorndorf bei Jena.
Geſchäfts- Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen u. aus

wärtigen Publikum die ergebene
daß ich mit dem heutigen

age,
Rind und Schweineſchläch-
terei eröffnen werde. Es wird
ſtets mein Beſtreben ſein, auf gute
und reelle Waare zu halten.

Halle, den 2. April 1878.
Hochachtungsvoll

Hermann Kloſe.
W Saamen-Kartoffel-

Verkauf. rSechswochen- u. Kopſels, frühe
weiße, neue frühe Schwert-
bohnen Wilhelm ſehr voll-
tragend, große Früchte, Kirſch-Jo-
hannisbeeren u. ſchöne Centifolien-
Roſen. Giebichenſtein, Reil-

Gute keimfähige Saatwicken Aufnahme unter ſtrengſter Discre ſtraße 262 bei G. Stolze.
Daſelbſt findet ein Gärtnerlehr-

in Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19. ling billiges Unterkommen.

Königſtraße Nr. 19, eine

7

Von den am 8. Mai 1877 bei
dem Steinkohlenbergwerke „Carl
Moritz“ zu Plötz ausgegebenen
Obligationen werden
Lit. A. Nr. 4. 13. 21. 25. 27.

49. 75. 83. 92. 95
à 500 Mark und

Lit. B. Nr. 13. 19 und 30 à
1000 Mark

zur Einlöſung am 1. Juli d. J.
gekündigt.

Halle, den 30. März 1878.
Der Grubenvorſtand.

A. Ziervogel.
Wohnungs-Vermiethung.
Geſchäfts halber des jetzi-

gen Jnhabers iſt eine Woh-
nung, beſt. als 2 Stuben,
3 Kammern, Küche, Mäd-
chenkammer, Keller, Stall
und Garten für den Preis
von 125 Thaler an ruhige
Leute pr. I. Juli e. zu ver
miethen Bernburgerſtr. 22.

Eine Wohnung von 5 Zimmern,
2 Kammern, Küche c., Gartenbe-
nutzung, zum 1. October zu be-
ziehen. Niemeyerſtr. A.

Die zweite Etage Magdebur-
gerſtr. 26 iſt zu vermiethen u.
I. Juli zu beziehen.
Jn meinem Hauſe Francken-
ſtraße Nr. 1 iſt eine herr-
ſchaftliche Wohnung jetzt
zu vermiethen und per I.
Oetober 1877 zu beziehen.

A. Lorenz
Die II. Etage iſt per 1. Octbr.

zu vermiethen Franckensſtraße 6.

Laden-Offerte.
Die bis jetzt von Herrn

I. Wolfensteingemietheten Näume
werden am I. October
d. Jahres miethfrei.
Neflectanten darauf

wollen ſich ſchriftlich
oder mündlich (Mor-
gens von 9--11 Uhr)
in meinem Comptoir
im Hötel StadtTüricoh melden.

Eduard Koeerl,
Möbl. Zimmer f. Herren in freund

licher Lage zu vermiethen.
Alter Markt 3A1.

Der größere Theil der
Parterre Wohnung Kö-
nmigsstrasse 7 iſt vomI. October 1878 anderweit
zu vermiethen.

Eine fein-herrſchaftliche Woh
nung, Bel-Etage, 6 Zimmer nebſt
allem Zubehör Garten c. in der
Karlsſtraße belegen iſt zum 1.
October zu vermiethen. Näheres
große Ulrichsſtraße 12. I.

T M gHerEs ſollen eine größere Parthie
Fenſter (ſogen. Kaſernenfenſter mit
kleinen Scheiben) geliefert werden
und werden Offerten mit Angabe
des Preiſes pr. [Mtr., lieferbar
bis 15. Mai unter H. 115 bei
Rudolf osse, Halle a/S.
entgegengenommen.

Als anerkannt beſtes Maſt- und
Milchfutter offeriren wir

Palmmehl
mit ca. 18 Proteinſtoffen, ca.
36 Kohlenhydrate u. ca. 30
Fett mit 5 Mark 50 Pf. pro
Daſſelbe mit ca. S Fett mit
6 Mark 50 Pf. pro exclusive
Säcke, die zum Transport geliehen
werden, franco Bahnhof Moabit

Berlin bei Entnahme von min
deſtens 100 (die Eiſenbahntarife
für 200 ſind günſtiger).

Es wird dieſes Futter, falls eine
Tages Production der Fabrik von
300 beſtellt wird, auch mit Fett
gehalt von 12 und mehr zu an
gemeſſenen Preiſen geliefert.

Da Palmmehl ſtets trocken und
darin über 90 verdauliche Stoffe
enthalten ſind, iſt es auch das bil-
ligſte Kraftfutter.

J. V. Meyl Co.,Comptoir in Berlin, Charlotten-
ſtraße 67.

Palmmkern-Gel- Fabrik.
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Geſchäfts-Uebergabe.
Das ſeit dem Jahre 1835 zu Halle a/S. unter der Firma

III AXAAIX.IIITIIIIIIbeſtehende Etabliſſement für Möbel 23 industrie laſſe ich heute in die Hände meiner

Söhne

o ten und Weaien tenübergehen. Für den ungeſchmälerten Zuſpruch, deſſen ſich das Geſchäft unter meiner Leitung zu
erfreuen hatte, ſpreche ich aufrichtigen Dank aus.

Halle a/S. den 1. April 1878.
C. DBettenboreza's Wittwe.

Die Firma Carl BDertenborme, die 43 Jahre alte Schöpfung unſers verſtorbenen
Vaters, übernehmen wir mit dem feſten Vorſatze, den höchſten Anforderungen bei niedrigſten
Preiſen und verbürgter Qualität zu entſprechen. Um den Comfort den weiteſten Kreiſen möglich
zu machen, behalten wir das Syſtem der Theilzahlungen bei; eigenes Möbelfuhrwerk jeder Größe
wird wie bisher gekaufte Artikel transportiren und auch bei Umzügen benutzt werden können.

Otto BDettenborn. Kugen Bettenbormn.
C Geſchäfts-Perlegung.
Mein Kammwaaren- Geſchäft befindet ſich nicht mehr

gr. Ulrichsſtraße Nr. 23, ſondern Nr. 20, im Hauſe des
Herrn Kaufmann Friätsch. Für bisheriges Vertrauen herzlich
dankend, bitte ich mir daſſelbe auch ferner zu erhalten.

her än.Gerescnhaäfſte- Offert.
Die Lokalitäten zu einem Colonial- und FFaterial-

waren Geschäſt en gros detail neueſter bequemſter
Einrichtung, trocken und mit allem Comfort verſehen, in
der frequenteſten Gegend von Halle a/S., Nähe des
Bahnhofs belegen, können zum 1. Juli a. e. an einen ſtreb-
ſamen Kaufmann preiswerth verpachtet werden. Nähere
Auskunft ertheilt gern Herr

August Peter, Halle a/S.
P. P.

Mit dem heutigen Tage habe ich das von
Herrn Gustav Dettenborn, gr. Ulrichsſtr. I7
bisher innegehabte

Material-, Colonialwaaren-, Tabak-
u. Cigarren Geschäft

übernommen und werde daſſelbe unter meiner Firma fortführen.
i i ittend, mein Untern ütigſt unter- SEin verehrtes Publikum bittend, meir ehmen gütigſt forderungen nach Kräften nachzukommen beſtrebt ſein werde, bitte

ſtützen zu wollen, verſichere ich ſtreng reelle Bedienung bei ſoliden
Preiſen und zeichne hochachtend

Wege Sehm.
O. Luckow

empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager ſämmtlicher

Haug- u. Küchengeräthe
bei ſehr billiger Preisſtellung, ſowie nur ſolider Waare.

Promenaden- Fächer
in ſehr großer Auswahl bei Fee.

Wir erlauben uns hierdurch dem hochgeehrten Publikum
J von Halle und Umgebung zur Kenntniß zu bringen, daß

wir auf vielſeitigen Wunſch vom J. d. Mts. an für den
Verkauf unſerer Lagerbiere ein Depöt bei

Herrn Chr. Grünewald, Halle a/S.,
Kühler Brunnen,

errichtet haben, und wird derſelbe im Stande ſein, zu
coneurrenzfähigen Preiſen Bier jederzeit

aus dem Eiskeller abgeben zu können.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erſuche ich das
hochgeehrte Publikum von Halle und Umgegend um ge-

Gohlis, den 15. März 1878. Hochachtungsvoll
Actienbierbranerei Gohlis bei Leipzig.

fällige Zuwendung von Aufträgen auf Bier in
Fäſſern oder Flaſchen und Eis, welche auf's Beſte

Halle a/S., den 15. März 1878. Hochachtungsvoll

O. G.

E.

m m m m e

und Billigſte ausgeführt werden ſollen.

6 W h r ä ä

Ein Laden mit Wohnung zu vermiethen
gr. Ulrichsſtr. 10. G. R. egel.
Möbelfuhrwerk e henen re ne

Die älteſte Firniss- u. Farbenhandlung in Halle aS.

von Abert SchI ter gr. Steinſtr. Nr. b,
gegründet im Jahre 1820, empfiehlt:

Alle Sorten wreisse u. bunte Oelfarben.
Alle Sorten weisse u. bunte trockene Farben.

Weissen u. braunen Fiürnmiss.,
W eissen u. branunen Siccatiäf.
Copallack u. BRernsteinlaclk.

Asphaltlack u. DammarlaclkK.
Fussbodenlack in gelb, braun u. grau-

Kienöl u. Terpentinöl.
Borstpinsel u. Hanarpinsel.

Alles in beſter Qualität.
Mit heutigem Tage übernahm ich den

Gasthof zu den 3 Kugeln,
vor dem Klausthor,

was ich einem geehrten Publikum von Halle a/S. und Umgegend
hiermit anzeige.

Jndem ich allen mich beehrenden Gäſten mit warmen u. kalten
Speiſen und Getränken beſtens aufwarten, ſowie allen An-

um geneigtes Wohlwollen. Hochachtungsvoll

r Boe nnn.S eIII
in allen Weiten, rothe und weisse, ſind wieder vorräthig und
empfehlen billigſt d. Fincke Ströfer.

Aecht schwedische Streichhölzer,
dieselben iümprägnirt,Schwefelhölzer in Patronen

O.envſehten G enHalle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

n n m m eHalle a/S., den 1. April 1878.

Einem geehrten Publikum von Halle a/S. und Umgegend
zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage am
hieſigen Platze eine

Weinhandlung en gros en detail
eröffnete.

S Mein Comptoir befindet ſich große
Märkerſtraße 27, die Kellereien

unterm Rathskeller.
Jndem ich mein Unternehmen geneigtem Wohlwollen em-

pfehle, werde beſtrebt ſein, das mir geſchenkte Vertrauen durch
Lieferung von nur reingehaltenen Weinen zu
billigen Preiſen jederzeit zu rechtfertigen

Hochachtungsvoll

rune Vrurger.
r

Ein Bällard, dem Kaufm. Sehr ſchöne 2- u. 3jähr.
Verein gehörig, iſt billig zu Pfirſichen, großfrüchtige,
verkaufen durch v 7 Erdbeerpflanerd. Tombo. zen u.F

zen empfiehlt
Schulzengniſſe die Röder'ſche Gärtnerei

vorräthig bei B. Knauff,
Halle a/S. Steinweg 28.

Cönnern. Buchdruckereibeſitzer. Wohnung

m reZu vermiethen eine herrſchaftl.
Mühlweg 29.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

jähr. Spargelpflan

Meine Wohnung iſt jetzt
Ranniſcheſtraße Nr. S.

Villaret, Thierarzt.
S
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Einen Barbiergehbilfen und

einen Lehrling ſucht R. Fruh-
mert, Halle aſS., gr. Steinſtr. 61.

Veunes Theater.
Donnerstag den 4. April

26. gr. Symph. Gonesrt.
HMalle,

Stadtmuſikdirector.

FamilienNachrichten.

Todesnachricht.
Heute Nacht 12 Uhr entſchlief

in dem Herrn, im 84. Lebensjahre,
unſre gute Mutter, Schwieger und
Großmutter Frau Chriſtiane
Tanneberger geb. Bauer.

Pfarrhaus DOechlitz b. Mücheln.

Dankſagung.
Für die am 30. d. M. bei der

Beerdigung unſerer Mutter, Schwie-
ger- und Großmutter bewieſene
Liebe und Theilnahme von Nah u.
Fern, da ſie ihren Sarg ſo reichlich
mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
dem Herrn Paſtor Vando aus
Brachſtedt für die troſtreiche
Grabrede, dem Herrn Cantor
Hittmann fiür den ſchönen Ge-
ſang am Grabe, können wir nicht
unterlaſſen, unſern herzlichſten Dank
auszuſprechen.

Hohen, den 31. März 1878.
Die Familie Stock.

Bei ſeinem Weggange von
Benkendorf ſagt allen lieben
Freunden und Bekannten ein herz-
liches Lebewohl

Benkendorf-Salzmünde,
den 1. April 1878.

Jnſp. Pönicke.
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